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Nr. 287. Bromberg. Donnerstag den 15. Dezember 1932. rg. 


Frankreich in Aufregung. 


(Pariſer Brief.) 


Der nachſtehende Pariſer Brief, den wir 
erſt nach dem Sturz Herriots erhalten, der 
aber ſchon vor dem Rücktritt geſchrieben wurde, 
behält auch heute ſeine Aktualität, weil er bereits 
mit dem Ende der Regierung rechnet und die 
Hintergründe der Kriſe aufzeigt. 


Die Schriftleitung. 


Noch niemals war es um das Kabinett Herriot ſo 
ſchlecht beſtellt wie in dieſen Tagen der Kriſe der Schulden⸗ 
zahlungen. Der Miniſterpräſident ſteht vor einer faſt un⸗ 
lösbaren Aufgabe, gleichzeitig Amerika und das franzöſiſche 
Parlament zufrieden zu ſtellen. An dieſer Aufgabe kann er 
ſchon in den nächſten Tagen ſcheitern. 

Amerika beſteht auf der Zahlung der am 15. Dezember 
fälligen Kriegsſchuldenrate. Das franzöſiſche Parlament 
will davon nichts wiſſen. Die Regierung ſieht die Unmöglich⸗ 
keit ein, die Zahlungen zu verweigern; denn Amerika iſt 
nicht zu überreden, alſo muß das Parlament überredet 
werden. Um dies zu erreichen, muß ihm die Zahlungs⸗ 
leiſtung irgendwie ſchmackhaft gemacht werden. Und das 
F ſehr ſchwer. Gelingt dies nicht, dann iſt Herriot ver⸗ 

ren. , 
Was könnte nun die Kammer veranlaſſen, das Nach⸗ 
geben Herriots in der Kriegsſchuldenfrage gutzuheißen? 
Einzig allein das feſte Verſprechen, daß dies die letzte Zah⸗ 
lung ſei. Ein ſolches Verſprechen wäre aber eine ungeheure 
Brüskierung Amerikas. „Wie ſag ich's meinem Kinde?“ 

An diefer Frage zerbricht ſich jetzt Herriot den Kopf. 
Er iſt nicht der Mann für feine diplomatiſche Schachzüge 
gegenüber dem eigenen Parlament. Zweideutige Schachzüge 
und Überrumpelungsmanöver liegen ihm nicht. Dann ver⸗ 
zichtet er lieber auf die Macht. Vielleicht wird er dies tun, 


Frankreich verweigert die Zahlungen. 


Das Kabinett Herriot geſtürzt. 


Paris, 14. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Kabinett Herriot iſt am Mittwoch um 5,15 Uhr geſtürzt wor⸗ 
den. Die Regierung wird ſich in den erſten Vormittags⸗ 
ſtunden geſchloſſen ins Elyiee begeben, um dem Präfidenten 
der Republik ihren Rücktritt zu unterbreiten. Die Kammer 
hat den Entſchließungs⸗Antrag Chauvin, den Herriot ange⸗ 
nommen und zu dem er die Vertrauensfrage geſtellt hatte, 
mit 402 gegen 187 Stimmen abgelehnt und damit die Zah⸗ 
lung an Amerika verweigert. 


Herriots Verteidigungs⸗Rede. 


Die entſcheidende Schuldenausſprache in der Kammer, 
die um 21 Uhr wieder aufgenommen worden war, dauerte 
mit einer kleinen Zwiſchenpauſe um 5,45 Uhr Pariſer Zeit 
noch an. Nach dem kommuniſtiſchen Nedner, der gegen die 
Zahlungen ſprach, begründete der Sozialiſt Vincent 
Auriol den mit 80 gegen 70 Stimmen gefaßten Beſchluß 
ſeiner Fraktion gegen die Leiſtung der weiteren Schulden⸗ 
zahlungen. 

Nach Auriol verlas der radikal⸗ſozialiſtiſche Abg. Cot 
nochmals den Entſchluß der Regierung, die Zahlungsver⸗ 
pflichtungen einzuhalten, indem er beſonders auf die Wir⸗ 
kung der Zuſatzerklärungen hinwies. Gegen 2,35 Uhr Pa⸗ 
riſer Zeit beſtieg der 


Minifterpräfident Herriot 


die Tribüne. Er kündigte zunächſt die Vertrauens⸗ 
frage an. Der Rechten warf Herriot vor, ſie wolle die 
logiſche Schlußfolgerung nicht daraus ziehen, daß ſie ſeiner⸗ 
zeit ſelbſt die heute ſich auswirkenden Schuldenverträge 
unterzeichnet habe. Der Linken ſchilderte Herriot die Ge⸗ 


ſtimmungs⸗Ergebniſſes auf faſt allen Bänken darbrachte, 
zeugen vielmehr davon, daß parteipolitiſche Erwägungen 
diesmal nicht mitgeſpielt haben und 


daß auch diejenigen, die durch ihre Stimme den 

Sturz der Regierung herbeiführten, es nicht auf 
die Regierung, ſondern lediglich auf die amerika⸗ 
niſche Zahlungsforderung abgeſehen hätten. 


Ob ſich die peſſimiſtiſchen Vorausſagen, die Herriot als 
Folge der Kammer⸗Entſchließung bezeichnete, verwirklichen 
werden, wird die Zukunft lehren. Die neue Franzöſiſche 
Regierung, ganz gleich, ob an ihrer Spitze Daladier, 
Paul⸗Boncour, Chautemps oder ein anderer ſtcht, 
wird jedenfalls keinen leichten Stand haben, um die jetzt 
eingeleitete Politik gegenüber Amerika weiter zu führen, 
die nur als ein Ausſchnitt aus der Geſamtſchuldenpolitik 
angeſehen werden dürfe. f £ 


— 


Das Echo in Amerika. * 


Waſhington, 14 Dez. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung) Die belgische Zahlungsverweigerung, der franzö⸗ 
ſiſche Kabinettsſturz und die Ausſichten, daß weitere Schuld⸗ 
ner ihre Zahlungsunfähigkeit erklären, hat die politiſche 
Lage ſehr getrübt. Die franzöſiſche Haltung hat in 
den ohnehin ſchon gereizten Washingtoner Kreiſen beſon⸗ 
ders iharfen Widerhall ausgelöſt. Es werden be⸗ 
reits handelspolitiſche Vergeltungsmaß⸗ 


regeln erwartet. = 


Rücktritt des belgiſchen Kabinetts. 


vielleicht hat er in dem Augenblick, wo dieſe Zeilen in] fahr der Vereinſamung für Frankreich, falls es eigene Wege i 
Druck erſcheinen, ſich bereits ſtürzen laſſen. gehen ſollte. In dem Augenblick, ſo ſagte Herriot u. a., in Auch Belgien zahlt nicht. * 
Dadurch würde ſich in Frankreich nichts ändern. Auch | dem die Gefahr der Diktatur über gewiſſen Ländern ſchwebt, ei 0 
jeder Nachfolger Herriots wird ſich vor die gleiche Schwie- und in dem Augenblick, in dem durch die Möglichkeit Brüſſel, 14. Dezember. (Eigene Drah ug.) ar 
rigkeit geſtellt ſehen und wird garnicht anders ban- [des Ausſcheidens des Staatsoberhauptes in [Nach dem Beſchluß des belgiſchen Miniſterrats, die fälligen 
deln können, als Herriot. einem Lande eine Herrſchaft wieder hergeſtellt werden | Zahlungen an Amerika nicht zu leiſten, hat das Geſamt⸗ f 
Die gegenwärtige Stimmung in Frankreich hat große könnte, die der der Vorkriegszeit zum mindeſten ſehr ähnlich J kabinett den Rücktritt erklärt. Der König hat den biäberir 
Ahnlichteit mit der Kriſe, die ſich ſeinerzeit um die Ratift⸗ wäre (diefe Anſpielung war auf Deutſchland gemünzt), wolle [gen Minifterpräfidenten mit der Neubildung des Kabinetts | 
zierung der Abkommen Caillaux⸗Churchill und Mellon⸗ man für rund 480 Millionen Frank die in monatelanger | beauftragt. . f 
Beranger abſpielte. Es handelte ſich gerade um die Kriegs- Arbeit wieder hergeſtellte Einheitsfront zwiſchen England g l » 2 
ſchulden⸗Abkommen mit England und mit Amerifa. Die und Frankreich zerſtören. Herriot verlas ferner eine ihm } 3 
franzöſiſche Öffentlichkeit weigerte ſich hartnäckig, ihre Zus | während ſeiner Rede zugegangene Mitteilung aus Wafhings Wie England zu zahlen beabſichtigt. 


ſtimmung zu dieſen „Schmach“verträgen zu geben. Nicht ein⸗ 
mal Poincaré, der Retter des Frank, wagte es, von heute 
auf morgen eine Abſtimmung im Parlament über dieſe Ab⸗ 
kommen herbeizuführen. Er hat die erſte Rate bezahlen 
müſſen, ehe die Verträge ratifiziert waren. Erſt viel ſpäter, 
mit größtem Widerſtreben, gab das Parlament ſeine Zu⸗ 
ſtimmung. 

Heute würde kaum die Autorität Poincarés ausreichen, 
um die franzöſiſche Kammer zur Verewegung der Kriegs⸗ 


ſchulden⸗Verpflichtungen zu veranlaſſen. Frankreich erklärt, 


es habe ſich mit dem Lauſanner Abkommen abgefunden, weil 
Amerika die Parole ausgab, erſt Reparationsregelung, dann 
Kriegsſchuldenregelung. Jetzt, nachdem die Reparations⸗ 
regelung erfolgt iſt, habe Amerika die Pflicht, nun auch eine 
Revifion der Kriegsſchulden vorzunehmen. Das iſt der 
Standpunkt Frankreichs. Jede Regierung, die dieſen 
Standpunkt aufgibt, iſt auf die Dauer rettungslos verloren. 


Man konnte neuerdings vielfach in der Welt reſſe leſen, 


daß Frankreich und England gegen Amerika eine Einheits⸗ 
front gebildet hätten, weil ſie die gleichen Intereſſen ver⸗ 
teidigten. Dies ſtimmt nicht ganz. Freilich: ſowohl Frank⸗ 


ton, in der Präſident Hoover ihn benachrichtigen ließ, daß 
er das Studinm des Schuldenproblems noch einmal anf: 
nehmen wolle. 


„Wollen Sie“, ſo fuhr Herriot darauf fort, „für 
480 Millionen Frank Frankreich ſeiner mate⸗ 
riellen und moraliſchen Mittel zum Verhandeln 
berauben? Glauben Sie ferner, daß England 
Frankreich noch lange ſeine Schulden finnden 
würde, wenn Frankreich jetzt ſeine Zahlungen 
einſtellen und damit die Übereinſtimmung mit 
London aufgeben würde?“ 


Weiter wies Herriot darauf hin, daß alle Sachverſtän⸗ 
digen, die die Möglichkeit eines Schiedsgerichts geprüft 
hätten, ſeine Anwendung für unmöglich erachtet haben. 
Herriots Rede ſchloß um 4,20 Uhr Pariſer Zeit und wurde 
mit Beifall aufgenommen. ; 

Darauf erfolgte die Abſtimmung über den Antrag 
Chauvin, die das oben wiedergegebene Ergebnis hatte. 

5 Wie im Verlaufe des Montag und Dienstag war auch 
während der letzten Nachtſitzung die Publikums⸗Tribüne 


England beabſichtigt bekanntlich, feine Schuldenrate an 
Amerika am 15. Dezember in Gold zu zahlen. Wahrſchein⸗ 
lich wird dieſes Mal das Gold nich: nach Amerika verſchifft, 
ſondern in der Bank von England „beiſeite“ geſetzt werden. 
Beamte der Bank von England werden ſich alſo am 15. De⸗ 
zember nach der Schatzkammer begeben. Die Diener der 
Bank tragen dann die Goldbarren ſorgfältig Stück für Stück 
von einem Teile der Gewölbe nach dem anderen, daher der 
Ausdruck „beiſeiteſetzen“. Die fo beiſeitegeſetzten Gold⸗ 
barren werden für den neuen Beſitzer — in dieſem Falle 
alſo Amerika — beſonders „markiert“. Jeder Goldbarren 
iſt etwa 25 Zentimeter lang und 17 Zentimeter breit und 
hoch. Er wiegt 400 Unzen und hat einen Wert von 34 000 
Goldmark (= 1700 Goldpfund). Sollte alſo England die 
Geſamtſumme von 20 Millionen Goldpfund bezahlen, jo hät⸗ 
ten die Diener der Bank von England nicht weniger als 
11764 Barren „beiſeite“ zu ſetzen. Sollten England und 
Amerika ſich darauf einigen, daß nur die eigentlichen Zins⸗ 
zahlungen geleiſtet werden, die Amortiſationsſumme aber 
ee wird, ſo wären „nur“ 7647 Barren „beiſeite zu 
eben“, f s | 


rei ie E d Amerikas Schuldner, aber außerdem VOR. 
as eh ein mie Englands. So der Run bis an 385 1 Platz beſetzt. Die Zuſchauer Ri 
kann Frankreich die Haltung Englands von ſich aus beein» ſtanden in langen Reihen bis auf die Straße an. 3 i | 


fluſſen, indem es die Schuldenzahlung nicht nur in Newyork, 
ſondern auch in London verweigert. Und da die währungs⸗ 
politiſche Lage Frankreichs ungemein ſtärker iſt als die Eng⸗ 
lands, hat es London nicht leicht. England iſt heute mehr 
auf die Einheitsfront mit Frankreich angewieſen als dies 
umgekehrt der Fall iſt. Dieſer Zuſtand iſt paradox, weil ja 
England ſeinerſeits ein Gläubiger Frankreichs iſt. Es gibt 
aber Situationen, bei denen der Schuldner im Vorteil iſt. 
Dieſe allgemeinen Überlegungen zeigen, daß der Sturz 
Herriots keinen Ausweg für Frankreich bildet. Wer ſoll 
fein Nachfolger werden? Ein Linkspolitiker aus dem Lager 
Herriots? Ein Rechtspolitiker aus der Oppoſition, die für 
ahlungsverweigerung iſt? Nur der zweite Ausweg wäre 
logiſch. Nur er würde den Sturz Herriots ſinnvoll machen. 
Aber einmal hat das franzöſiſche Parlament keine Rechts⸗ 
mehrheit, und ſodann wird ſich die Kammer die Sache 
aründlich überlegen, ehe ſie ſich bereits heute zu einem 
offenen Schuldenkrieg entſchließt. Der Sturz Herriots wäre 
unter dieſen Umſtänden lediglich eine Demonſtration, aller⸗ 
ings eine Demonſtration, die ihren Eindruck weder auf 


Newyork noch auf London verfehlen dürfte. In dieſem 


Fall wird aber Herriot mindeſtens als Außenminiſter 

kerückkehren. Die politiſche Front in Frankreich würde 

eine tiefgreifende Umgruppierung erfahren. Der Nach⸗ 

Kaser Herriots wird, in dieſer oder anderer Form, den 

Tampf gegen Amerika fortführen. Die Tage der politiſchen 

. ſcheinen gezählt zu ſein, mit oder ohne Hexriot 
Mini äftdent. 2 er 


g W. 


Beifallskundgebung für die Regierung. 
Der Eutſchließungsantrag der Ausſchüſſe angenommen. 


Paris, 14. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
Bekanntgabe des Abſtimmungsergebniſſes verließ die Regie⸗ 
rung unter lebhaften Beifallskundgebungen der Kammer ge⸗ 
ſchloſſen die Bänke. Es wurden Rufe laut: „Es lebe 
Herriot“. Nach einer Pauſe folgte dann die Abſtim⸗ 


mung über den Entſchließungsantrag des Finanz⸗ und des 


Auswärtigen Ausſchuſſes, der die Regierung auffordert, 
die Zahlung der am 15. Dezember fälligen Schuldenrate an 
Amerika in Erwartung neuer allgemeiner Schuldenverhand⸗ 
lungen zu vertagen. 


Der Autrag wurde mit 380 gegen 57 Stimmen 
bei zahlreichen Stimmenthaltungen der radikal⸗ 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten angenommen. 


Er wird in politiſcher Hinſicht damit begründet, daß die 
Schuldenverträge durch das Hoover⸗Moratorium und beſſen 
Folgen ihre vollziehende Kraft verloren hätten. Die wirt⸗ 
schaftliche Begründung geht dahin, daß die internationalen 
Zahlungsüberweiſungen ohne Gegenleiſtung als die weſent⸗ 
lichen Urſachen der Wirtſchaftskriſe zu bezeichnen ſeien. 
Durch den Sturz der Regierung Herriot iſt das An⸗ 
ſehen, das ſie im Lande ſelbſt und bei dem größten Teil der 
Kammer⸗ Abgeordneten genießt, keineswegs geſchmälert 
worden. Die Huldigungen, die man den Kabinettsmitglie⸗ 


dern und beſonders Herriot nach der Bekanntgabe bes Ab⸗ 


und die engliſche Kriegsſchuldenzahlung 


Waſhington, 14. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Amerikaniſche Regierung wird die engliſche De⸗ 
zember⸗Rate entgegennehmen in der Annahme, daß 
ſich England darüber klar iſt, daß Amerika keine Vor⸗ 
behalte anerkenne. Staatsſekretär Stimſon erklärte 
nach einer langen Beſprechung mit Präſident Hoover 
und Schatzſekretär Milles, daß die Verhandlungen mit 
England über die Dezember⸗Rate als abgeſchloſſen 
gelten könnten. 

Rooſevelt, der ſich noch in Albany aufhält, de⸗ 
mentierte ſehr ſcharf den Londoner Bericht eines New 


rung in der Kriegsſchuldenfrage abgeben werde. 


Amerikas ablehnende Antwort. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 155 


Nach einer Nachricht, die aus amerikaniſchen Kreiſen 
der polniſchen Preſſe zugegangen iſt, ſoll eine Antwort der 
Vereinigten Staaten auf die zweite Note der Polniſchen 
Regierung bezüglich des Zahlungsauſſchubs der Dezember⸗ 
rate bereits erteilt worden ſein. Die Antwort lautet 
ablehnend. Te z ’ 
— 


D 


vorker Blattes, daß er nach dem 4. März eine neue Erklä⸗ 


r 


Demonſtrations⸗Antrag gegen Hoover. 


Waſhington, 14. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Im Repräſentantenhaus iſt der Aufſehen erregende Antrag 
eingebracht worden, daß Hoover wegen wiberrechtlicher 
Aneignung der geſetzgebenden Gewalt in den Anklage⸗ 
i zuſtand verſetzt werden ſolle. Der Antrag wurde ohne 
' Ausſprache abgelehnt. 


KAlührt schleicher nach Genf? 


Wenn die Abrüſtungskonferenz Ende Januar oder An⸗ 
fang Februar wieder zuſammentritt, iſt es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß der Reichskanzler von Schleicher zeitweilig 
daran teilnimmt. 19 


der „Attentäter“ bon Haus Ioorn. 


Der bewaffnete Mann, der in Haus Doorn, die Be⸗ 
5 ſitzung des deutſchen Kaiſers in Holland, eingedrungen und 
6 dabei von Dienern feſtgenommen worden iſt, iſt von den 
7 holländiſchen Behörden vernommen worden. Wie von zu⸗ 
0 ſtändiger deutſcher Seite mitgeteilt wird, hat die holländiſche 
) Polizei den Namen des Eindringlings ermittelt. Er heißt 


. 


8 Heinrich Fuecker aus Neuß am Rhein, Kettelerſtraße 26. 
2 Die holländiſche Polizei, die Fuecker für geiſteskrank hält, 
N bat ihn über die holländiſche Grenze nach Deutſchland ab⸗ 
g geſchoben. Nach feinen Erklärungen habe er keine böſen 
Abſichten gegen den Kaiſer gehabt, er habe ſich nur auf alle 


Salle Zutritt zu ihm verſchaffen wollen. 


Die polniſche Vollspartei 
bleibt in Ippoſition 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
72 erſtatter.) 


g Warſchau, 14. Dezember. Der Oberſte Rat der Volks⸗ 
partei hat nach zweitägigen Beratungen, die in Warſchau 
ſtattfanden, am Sonntag zu ſpäter Nachtſtunde eine Reihe 
von Beſchlüſſen gefaßt, welche verſchiedene Fragen der 
Innen⸗ und der Außenpolitik, ſowie wirtſchaftliche Pro⸗ 
bleme betreffen. 

Hinſichtlich der Innenpolitik wird in der Entſchlie⸗ 
zung des Oberſten Rates beſtimmt: 1. daß als dringendſte 
Staatsnotwendigkeit die Beſeitigung des Diktaturſyſtems 
angeſehen werden müſſe und daß zu dieſem Zwecke der 
Kampf unter Anwendung aller geſetzmäßigen Mittel zu 
führen ſei; 2. daß der parlamentariſche Klub der Volkspartei 
zur rückſichtsloſen Oppoſition im Sejm aufgefordert und er⸗ 
mächtigt wird, in einem für geeignet befundenen Zeitpunkt 


niederzulegen. 

Ein anderer Punkt der Entſchließung verlangt die ſo⸗ 
fortige Auflöſung des Sejm und des Senats, neue, reine 
Wahlen zu dieſen Körperſchaften, die von einer auf das Ver⸗ 
trauen der breiten Volksmaſſen geſtützten Regierung durch⸗ 
geführt würden. Schließlich proteſtiert der Oberſte Rat 
gegen die beabſichtigte Beſchränkung der Freiheit und Ent⸗ 
wicklung der Wiſſenſchaft (22). 

Die auf die Außenpolitik bezügliche Entſchließung 
empfiehlt ein enges Zuſammenwirken mit der inter⸗ 
nationalen Agrarbewegung zumal der ſlawi⸗ 
ſchen Nationen; zu dieſem Zwecke ſei die Arbeit des 
Internationalen Agrarbureaus aufs intenfivfte 
zu fördern. 

In den Entſchließungen betreffend die Agrarfragen 
wird verlangt: die Konverſton aller Schulden in eine 40⸗ 
eier Abzahlung; bevor dieſe aber erfolgt, werden ge⸗ 
fordert: f f 

ein Moratorium für die Landwirte, unter Einſtellung 
ne aller Pfändungen und Verſteigerungen 
und weiter die völlige Annullierung aller Anleihen, welche 
aus den Staatsfonds für den Wiederaufbau nach dem Kriege 
gewährt worden ſind. 

Die Entſchließung verlangt die Abſchaffung aller Kar⸗ 
telle und ſtellt u. a. feſt, daß die Streikaktion der Landwirte 
nicht gegen die Städte gerichtet war, ſondern nur einen 
Proteſtakt darſtellte. Als der richtigſte Weg zur wirt⸗ 
ſchaftlichen Wiedergeburt Polens wird das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen bezeichnet. a 
Im 4. Punkt der Entſchließung wird ausgeführt, daß 
die Wiederaufnahme der durch die Nach⸗Mai⸗Regierungen 
begrabenen Agrarreform und die endgültige Durchführung 


ſei, daß jedoch in der jetzigen wirtſchaftlichen Situation des 
Dorfes die Durchführung der Agrarreform unmöglich er⸗ 
ſcheine ohne die unentgeltliche übernahme der großen Land⸗ 
beſitzungen durch den Staat, zumal für rückſtändige Steuern 
Aud Schulden in den Staatsbauken ſowie derjenigen Güter, 

deren Gewinne im Auslande untergebracht verden. 


Der Oberſte Rat der Volkspartei hält es für nötig, 
dieſe Frage programmatiſch zu erfaſſen und über- 
weiſt ſie dem Kongreß der Volkspartei zur Erledi⸗ 
gung. 

Es wird nicht ſo heiß gegeſſen, wie es ge⸗ 
kocht wird — kann man ſagen, nachdem man ſich mit den 

Entſchließungen des Oberſten Rates der vereinigten Volks⸗ 
partei bekannt gemacht hat. Wie drohend manche Sätze der 
gefaßten Entſchließungen des Oberſten Rates für manche 
empfindliche Ohren auch klingen mögen, ſo ſind ſie verhält⸗ 
nismäßig blaß und beinahe harmlos im Vergleich zu den 
Schreckniſſen, welche die Ankündigungen des ſich rot und 
revolutionär drapierenden Witos von der Tagung erwarten 
ließen. Aber auch die weniger „ſcharfen Töne“ der Be⸗ 
ſchlüſſe find in unſeren Tagen, wo es beinahe keine empfind⸗ 
lichen Ohren mehr gibt, ſchließlich unwirkſam. Mit einem 
ironiſchen und verzeihenden Lächeln werden ſicher die 
Wiſſenden aller Lager den Paſſus in der politiſchen Ent⸗ 
ſchließung leſen, wo der parlamentariſche Klub der Volks⸗ 
partei ermächtigt wird, die Mandate erſt dann niederzulegen, 
ſobald er den Zeitpunkt für geeignet befunden haben werde 
und unter der Bedingung, daß dieſer Schritt zuſammen mit 
der geſamten Oppoſition getan werden wird. Es iſt alſo 
offenbar, daß dieſes hiſtoriſche Ereignis nicht leicht und nicht 
in abſehbarer Zeit eintreten kann, wenn es überhaupt nicht 
ins Land der Utopie zu verweiſen iſt. 

Von einer „zwangsmäßigen Enteignung ohne Entſchä⸗ 
digung“ wird in der Entſchließung bezüglich der Agrar⸗ 
probleme gar keine Erwähnung getan und die an ihrer Statt 
ausgeſprochenen Forderungen find zwar anſcheinend ſehr 
radikal, haben aber infolge ihrer Undurchführbarkeit völlig 
akademiſchen Charakter. Übrigens ſind ſie, näher betrachtet, 
nicht im geringſten Widerſpruche mit dem Grundſatz des 
Privateigentums. ö | 


— 


zuſammen mit der ganzen Oppoſition die Mandate 


eine notwendige und keinen Verzug duldende Angelegenheit 


Hitler in Ippoſition. 


Dresden, 12. Dezember. (Eigene Meldung.) Von 


Schleſien kommend traf Adolf Hitler am Sonntag vor⸗ 
mittag zur Amtswalter⸗Tagung der örtlichen Kreiſe des 
Gaues Sachſen der NSDAP in Dresden ein. Er führte 
u. a. aus: 

„Die anderen brauchen unſeren Namen, unſere 
Kraft und Stärke. Sie können das haben, gut, wir 
verlangen aber dafür die Macht. Zug um Zug. Die 
Regierung von heute, die Regierung ohne Volk, gleicht 
einer belagerten Feſtung. Wir gehen in dieſe Regierung 
hinein; aber nur dann, wenn die anderen hinausgehen. 


Gewiß haben wir 30 Mandate verloren, aber unterdeſſen 


haben unſere Gegner zwei Regierungen verloren. Auch 
das neue Kabinett wird nicht lange leben. Wir 
werden die 30 Mandate wieder herbeiholen; denn unſer 
Rekruten⸗Depot iſt größer als das ihre. Am 2. Januar 
1933 ſchließt der Burgfriede, und am 3. Januar werden 
wir wieder im Kampf ſtehen.“ 

Anſchließend fuhr Hitler mit ſeiner Begleitung im 
Kraftwagen nach Chemnitz und nach Leipzig. In 
beiden Städten machte er vor der Amtswalterſchaft die 
gleichen Ausführungen. N 

0 


Zur Beurlaubung Gregor Straſſers 


ſchreibt die nationalſozialiſtiſche „Preußiſche Zeitung“ in 
3 i. Pr., das Organ des oſtpreußiſchen Gauleiters 
och: ; 

„Wie die Dinge in Wirklichkeit aber auch liegen mögen, 
das eine ſei ſicher, daß Gregor Straſſer niemals einen 
Schritt tun werde, welcher der Bewegung ſchäd lich fein 
könne, der er ſeit über einem Jahrzehnt ſeine beſten 
Kräfte gewidmet habe. Gregor Straſſer habe zu den 
Führern der NEDAP gehört, die über das Perſönliche 
in jedem Augenblick das Sachliche geſtellt hätten. Wenn 
er daher zu einem tiefgreifenden Entſchluß ge⸗ 
kommen ſein ſollte, ſo dürfte man ſicher ſein, daß er ſach⸗ 
lich aufs ſtärkſte begründet ſei. Gregor Straſſer 
fei auch nicht der Mann, der ſich ohne weiteres von heute 
auf morgen aus der Bewegung ausſchalten könnte; 
denn er habe ſie mit bauen geholfen und ein großer 
Teil der Vorgänge innerhalb der nationalſozialiſtiſchen 
deutſchen Arbeiterbewegung ſei für immer mit ſeinem 
Namen verknüpft. Sollte es ſich tatſächlich bewahrheiten, 
daß er ſich mit Rücktrittsgedanken trage, oder ihn gar ſchon 
vollzogen habe, ſo werde er auch „als einfacher 
Mie der Bewegung“ ihr immer zur Verfügung 

ehen. 


Engliſche Kriegsſchiffe 
nach Perſien unterwegs. 


Die Engliſche Regierung hat nunmehr wegen 
der Kündigung der Olkonzeſſion Perfien, ein Ultima- 
tum geſtellt. Vorläufig zwar noch kein Kriegsultimatum, 
fondern die Androhung, die Angelegenheit dem Haager 
Gerichtshof zu übergeben, falls Perſien die Kündigung 
nicht bis zum 15. Dezember zurücknehme. Die Minlſter 
haben jedoch im Unterhaus auf die Frage des Oppoſitions⸗ 
führers Lansbury, ob England gegebenenfalls auch mili⸗ 
täriſche Maßnahmen ergreifen werde, jede Ant⸗ 
wort abgelehnt. 

Der engliſche Kreuzer „Hawkins“ befindet 
ſich, wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, auf der Fahrt 
nach dem Perſiſchen Golf, der Kreuzer „Enter⸗ 
priſe“ iſt im Hafen von Karachi eingelaufen, während 


der engliſche Kreuzer „Emerald“ den Befehl erhalten 


hat, ſeine geplante Weihnachtsfahrt nach Kalkutta nicht durch⸗ 
zuführen und in Bombay zu verbleiben.” Den geſamten 
Offizieren des Kreuzers wurde der Weihnachtsurlaub ge⸗ 
ſtrichen. Allgemein glaubt man, daß die Bewegungen der 
Kreuzer im Zuſammenhang mit dem Anglo⸗Perſiſchen Kon⸗ 
flikt ſtehen. 

Es iſt jedenfalls mit einer weiteren Zuſpitzung 
der Lage zu rechnen. Selbſtverſtändlich wird England 
niemals den „Krieg erklären“, ſondern, wenn es Truppen 
landen ſollte, „um engliſches Eigentum gegen Banden zu 
ſchützen“. 

0 


„Das perſiſche Oel iſt nicht das Leben eines 
einzigen Engländers wert.“ 


London, 10. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Landsbury, der Führer der Oppoſition, unterſtützte in einer 
Rede den Vorſchlag der Engliſchen Regterung auf An⸗ 
rufung eines Schiedsgerichtes im Streit um ie Englie'ch⸗ 
perſiſche Ol⸗Konzeſſion. „Das perſiſche Ol“, fo ſagte er, „ſei 
nicht das Leben eines einzigen Engländers wert.“ 


Nepublifk Polen. 


Zuſammenſtöße in Lodz. 


dl. Der rechtsradikale „Kreis des Großen Polen“ ver⸗ 
anſtaltete in Lodz eine Feier des 6 jährigen Beſtehens. Im 
Anſchluß an den Gottesdienſt in der Kirche zogen die An⸗ 
hänger dieſer oppoſittonellen Organiſation in Gruppen durch 
die Stadt. Die Gruppen wurden von der Polizei jedoch ſo⸗ 
fort auseinandergetrieben. 


Die Weihnachtsferien bes Seim. 


Die Sejmarbeiten werden nur bis zum 17. d. M. 
andauern worauf die Weihnachtsferien bis zum 10. Ja⸗ 
nuar 1933 folgen werden. 


Wolfsplage in Oſtpolen. 


Aus Rowno wird gemeldet: Die Wolfsplage 
wird längs der Oſtgrenzen immer ſchlimmer. Vor⸗ 
geſtern wurde in Wolhynien in der Nähe des Dorfes 
Werba ein Einwohner des Dorfes Werchy von Wölfen 
überfallen und zerriſſen. Vor einigen Tagen 
wurden in derſelben Gegend zwei weidende Pferde von 
Wölfen zerriſſen. \ ö 


Eine große Jagd längs der Grenze tut dringend not. 


Anderungen in der polniſchen Diplomatie. 


In dieſen Tagen iſt der bisherige polniſche Geſandte 
in Riga, M. Areiſzewſki, zum Geſandten in 
Bukareſt ernannt worden. Es gilt alſo ſicher, daß der 


Botſchafter in Waſhington, Filipowicz, demnächſt in 


= 


die Zentrale zurückberufen und daß der bisherige Geſandte 
in Moskau, Staniſtaw Patek zum Botſchafter in 
Waſhington ernannt werden wird. Zum Nachfolger 
Pateks in Moskau ſoll der jetzige Geſandte in Wien, 
Juliuſz Lukaſiewics, auserſehen fein. 


. Deutſches Reich. 
In Erwartung der Amneſtie. 


Berlin, 12. Dezember. In der heutigen Sitzung des 
Sondergerichts, in der wieder gegen einige Angetlagte ver⸗ 
handelt werden ſollte, die ſich während des BVB-Streifd 
der Transportgefährdung ſchuldig gemacht haben, richtete 
der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Tolk, an die Prozeß⸗ 
beteiligten die Frage, ob mit Rückſicht auf die vom Reichs⸗ 
tag beſchloſſene Amneſtie Anträge geſtellt würden. Der Ver⸗ 
teidiger beantragte daraufhin Ausſetzung des Verfahrens 
bis zur Entſcheidung über die Verkündung der Amneſtie. 
Das Gericht beſchloß dementſprechend. | 

Darüber hinaus find ſämtliche zurzeit vor dem Sonder⸗ 
gericht angeſetzten Termine mit einer einzigen Ausnahme 
ausgeſetzt worden, da man die Inkraftſetzung der Amneſtie 
in allerkürzeſter Friſt erwartet. 


Neuer Präſident 
der oſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer. 


Die Hauptverſammlung der Landwirtſchaftskammer für 
die Provinz Oſtpreußen wählte nach dem Rücktritt des bis⸗ 
herigen (nationalſozialiſtiſchen) Präſtdenten Freiherrn 
von Buttlar den neuen Kammerpräſidenten. Von den 
Nationalſozialiſten wurde Aſſeſſor Bethke, der bisherige 
Vizepräſident der Kammer, vom l(deutſchnationalen) Land⸗ 
wirtſchaftsverband der Präfident der Hauptlandwirtſchafts⸗ 
kammer Dr. h. e. Brandes vorgeſchlagen. Gewählt 
wurde Dr. Bethke, für den 64 Stimmen abgegeben 
8 während auf Dr. Brandes 29 Stimmen ent⸗ 

elen. 


Aus anderen Ländern. 


Ein deutſchfreundlicher Nuntius verläht Paris. 


Der päpſtliche Nuntius in Paris, Maglione, wird 
Pariſer Meldungen zufolge demnächſt von feinem Poſten 
abberufen und zum Kardinal ernannt werden. Die 
Abberufung des Nuntius erfolgt wegen der ſcharfen und 
unbeugſamen Oppoſition der franzöſiſchen nationalen und 
nationaliſtiſchen Kreiſe, die dem Nuntius feine „übers | 
triebene Deutſchfreundlichkeit, die er ſchon 
während des Krieges in Bern gezeigt habe“, verübeln. 
Bekanntlich geht dieſe Oppoſition der franzöſiſchen Natio⸗ 
naliſten jo weit, daß die „Action frangaife* ihm vorwirft, 
der Nuntius habe während des Krieges für Deutſchland 
Spionage getrieben. N 


Eine tſchechiſche Luxusſchule. 


In dem kleinen nordmähriſchen Dorf Riebnig, 
das außer einigen tſchechiſchen Poſtbedienſteten durchweg 
deutſche Einwohner zählt, iſt der neue Luxus 
bau einer tſchechiſchen Minderheitsſchule 
fertiggeſtellt worden. Das Gebäude erforderte einen Auf⸗ 
wand von 12 Millionen Kronen. Beſucht wird die 
Schule insgeſamt von 12 Schülern. Die nächſte tſchechiſche 
Schule iſt nur zwei Kilometer entfernt. Die Gemeinde 
Riebnig iſt ſo arm, daß ſie nicht einmal für die Be⸗ 
heizung der großen Schule aufkommen kann. 


| 
| 
Allgemeine Schulpflicht in Nußland. | 


Laut einer Moskauer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ zeigt 
die Entwicklung des ruſſiſchen Schulweſens durch 
allmähliche Durchführung der allgemeinen Schulpflicht 
folgende Ziffern: die Zahl der Elementar⸗ und Mittels 
ſchulen iſt von rund 79 000 (1914) auf rund 153 000 (1931) 
geſtiegen; die Zahl der Schüler in den Elementarſchulen 
von 5,2 Millionen auf 17,6 und in den Mittelſchulen von 
0,4 auf 2,7 Millionen. Die Ziffern gelten für die geſamte 
Sowjetunion. Beſonders bemerkenswert iſt, daß im 
laufenden Schuljahr der allgemeine Schulzwang faſt durch⸗ 
weg verwirklicht iſt (Ausnahmen bilden nur noch einige 
kleine Gebiete des Kaukaſus, Teile der zentralaſiatiſchen 
Republiken und das nördliche Sibirien). Nach den Plänen 
bei Einführung der allgemeinen Schulpflicht war dies 
Reſultat erſt für 1940 vorgeſehen. 


Kleine Rundſchau. 


Überfall auf ein Bauerngehöft. 


| 

Am Sonntag wurde, wahrſcheinlich in der Zeit zwiſchen 
früh 6 und 7 Uhr, im Abbau Bomeyken im Kreiſe Stallu⸗ 
pönen von unbekannten Tätern ein Überfall auf das allein 
liegende Gehöft Kuech ausgeführt. Die 50 Jahre alte Tochter 
Berta des Beſitzers wurde im Stalle beim Viehfüttern von 
den Banditen überraſcht und durch mehrere Schüſſe getötet. 
Die Burſchen drangen dann in das Wohnhaus ein und 
töteten dort durch einen Kopfſchuß den hochbetagten Ehe⸗ 
mann Kuech, der ſich gerade ankleiden wollte. Die Ehe⸗ 
frau Kuech, die noch zu entkommen verſuchte, wurde eben⸗ 
falls erſchoſſen. Sämtliche Behältniſſe in der Wohnung ſind 
durchwühlt worden. Ob etwas entwendet iſt, ſteht noch nicht 
feſt. Der Verdacht, den Überfall ausgeführt zu haben, richtet 
ſich gegen einen litauiſchen Arbeiter, der geflüchtet iſt. 


11 Kinder ertrunken. 


Berlin, 14. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.] Auf 
der dünnen Eisdecke des Alt⸗Rhein in Roxheim (Pfalz) 
ſpielten ſechs Mädchen. Plötzlich brach das Eis unter den 
Kindern, die ſämtlich untergingen. Eins der Mädchen konnte 
ſich an das Ufer retten, als es aber eine Schweſter aus dem 
naſſen Element befreien wollte, wurde es von der Ertrin® 
kenden wieder in die Tiefe gezogen und kam um. ' 

Am gleichen Tage ereignete ſich eine ähnliche Kata⸗ 
ſtrophe in Senheim (Moſel). Dort ſpielten 10 Kinder auf 
einem zugefrorenen Tümpel. Als hier das Eis brach, er⸗ 
tranken fünf Kinder. 


Ein billiges Flugzeug. 
Roſſitten, 14. Dezember. (Eigene Drahtmel dung.) Der 


Rhön⸗Roſſitten⸗Geſellſchaft iſt die Konſtruktion eines moto“ 


riſierten Segelflugzeuges gelungen, das als Volksflugzeug 
bezeichnet wird, da der Erſtehungspreis weit unter 1000 M 
liegen wird. iR 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. Dezember. 
Meiſt heiter 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres Wetter nach Nachtfröſten an. 


— — 


Beruntreuungen im Bromberger Magiſtrat. 


Die erſten Anzeichen der ſtarken Hand 
des neuen Stabdtpräſidenten. 


Im Magiſtrat der Stadt Bromberg wurde die Ver⸗ 
untreuung von einigen Tauſend Zloty zum Schaden der 
Stadt aufgedeckt. Die Veruntreuung hat ſich ein Beamter 
der Wohlfahrts⸗Abteilung zuſchulden kommen laſſen. Die 
Unterſuchung wird energiſch durchgeführt. Im Intereſſe 
der reſtloſen Aufdeckung können nähere Mitteilungen vor⸗ 
läufig noch nicht gemacht werden. 

Die Bevölkerung von Bromberg hatte ganz recht, wenn 
fie behauptete, es jet höchſte Zeit geweſen, daß mit eiſerner 
Hand durchgegriffen werden muß. 


$ Städtiſche Finanzen. Durch das Geſetz vom 17. März 
1932 (Dz. Uſt. Nr. 25/32 Poſ. 223) find bekanntlich ver⸗ 
ſchiedene Abänderungen des Geſetzes vom 11. Auguſt 1923 
über die vorläufige Regelung der kommunalen Finanzen 
erfolgt. In Nr. 105 des Dz. Uſt. vom 3. Dezember 1932 
veröffentlicht jetzt der Innenminiſter den einheitlichen 
Text des Geſetzes über die Regelung der kommunalen 
Finanzen. 

$ Großfeuer. Heute morgen um 2,45 Uhr wurde die 
hieſige Feuerwehr nach dem Gut Beelitz alarmiert. Dort 
war ein etwa 40 Meter langer Schweineſtall in 
Brand geraten. Die eintreffende Feuerwehr fand den 
Stall in hellen Flammen vor. Die Arbeit der Wehr war 
infolge des Waſſermangels ſehr erſchwert. Das lebende 
Inventar konnte bis auf ein Schwein, das erſtickt iſt, ge⸗ 
rettet werden. Die Urſache des Brandes ſoll herausfallen⸗ 
des Feuer aus dem Kartoffeldämpfer geweſen ſein. Angeb⸗ 
lich hat der Wächter den Kartoffeldämpfer unbeauſſichtigt 
gelaſſen, ſo daß der Brand entſtehen konnte. Der Schaden 
beläuft ſich auf 10 000 Zloty. Die Feuerwehr kehrte um 
7,45 Uhr wieder zurück. 

§ Die Schaufenſterdiebſtähle vor Gericht. Wegen Dieb⸗ 
ſtahls hatte ſich der 17jährige Edmund Maradzinſki vor 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verant⸗ 
worten. Wegen Hehlerei mitangeklagt ſind folgende Per⸗ 
fonen: die Eheleute Marta und Adam Wilczura, der 
28fährige Piotr Koper und die 22jährige Marta Machel. 
Maradzinſki, der trotz feiner Jugend bereits mehrmals vor⸗ 
beſtraft iſt, wurde aus dem Unterſuchungsgefängnis dem 
Gericht vorgeführt. In den Monaten Auguſt und Septem⸗ 
ber wurde hier eine ganze Reihe von Schaufenſter⸗ 
diebſtählen ausgeführt. Es verging faſt keine Woche, 
in der nicht ein oder mehrere Schaufenſter beraubt wurden. 
Trotz eifrigſter Nachforſchungen gelang es vorerſt der 
Polizei nicht, die Schaufenſterdiebe zu faſſen. Durch Zufall 
kam die Polizei dahinter, daß einer der Haupttäter, Jan 
Moczynſki, der wegen Deſertion im Graudenzer Militär⸗ 
gefängnis ſitzt, in dem Hauſe der Mitangeklagten W. ver⸗ 
kehrte. Eine in der Wohnung vorgenommene Reviſion 
förderte ein ganzes Warenlager geſtohlener Sachen 
zutage. Kurz danach gelang es der Polizei, ſämtliche An⸗ 
geklagten zu verhaften. Die Schaufenſterdiebſtähle führte 
das Kleeblatt Moczynſki, Maradzinift und Medler aus. 
Letzterer konnte fliehen. Moczynſki hat nicht weniger als 
21 Schaufenſtereinbrüche hier und in Graudenz auf dem 
Kerbholz. In der Gerichtsverhandlung bekennt ſich der 


Angeklagte Edmund M. nur zu 4 Diebſtählen. Sämtliche An⸗ 


geklagten wurden vom Gericht für ſchuldig befunden und zu 
folgenden Strafen verurteilt: Maradzinſki zu einem Jahr, 
die übrigen wegen Hehlerei zu je acht Monaten Gefängnis. 
Den letzteren wurde ein dreijähriger Strafaufſchub gewährt. 

* 


8 Zu acht Monaten Gefängnis verurteilt wurde der 
hieſige Rechtsanwalt Anton Szezudkowſki, Friedrichs⸗ 
platz (Stary Rynek) 11. Rechtsanwalt S. hatte in ver⸗ 
ſchiedenen Beſchwerden an das Juſtizminiſterium ver⸗ 
ſucht, einen Amtsrichter aus Lobſens zu verdächtigen. U. a. 
behauptete er in einer Beſchwerde vom 30. Juni v. J., der 
Richter hätte ihn bei Berechnung einer Offerte wiſſentlich 
zu ſchädigen verſucht. Das Kreisgericht, vor dem ſich Rechts⸗ 
anwalt S. zu verantworten hatte, verurteilte ihn zu der 
obigen Strafe, wovon ihm die Hälfte auf Grund der 
Amneſtie geſchenkt wurde. . x 

8 Wegen Meineides hatte ſich der 43jährige Kaufmann 
Franeiſzek Wypijewſki aus Inowroclaw vor der 

trafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
Am 5. Juli 1927 hatte der Angeklagte einen Wechſel auf 
die Summe von 10000 Zloty ausgeſtellt, der am 5. Juli 
1990 zahlbar war. Der Wechſel gelangte ſpäter in den 
Beſitz einer Bank. die ihn, da er am Zahltage nicht ein⸗ 
gelöſt wurde, ausklagte. Am 21. November 1930 ſagte der 

ngeklagte vor dem Kreisgericht in Inowroclaw unter Eid 
aus, daß er den ſtrittigen Wechſel nicht unterſchrieben, 
noch eine dritte Rerſon beauftragt habe, dieſen zu unter⸗ 
ſchreiben. Dieſe Ausſage hält W. auch jetzt vor Gericht 
aufrecht. In der Beweisaufnahme wird dem Angeklagten 
ledoch nachgewieſen, daß er der Ausſteller des Wechſels iſt, 
weshalb ihn das Gericht wegen Meineids zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilt. Die Hälfte der Strafe wurde dem 

- auf Grund der Amneſtie geſchenkt. 9 

9 Körperverletzung. 
Daiewiecki aus Labiſchin hatte fih vor der Etraf- 
ammer des hieſigen Bezirksgerichts wegen Körper⸗ 
verletzung zu verantworten. Am 9. Juli d. J. überfiel der 
Angeklagte ohne jeden Grund ſeinen Brotherrn, den 
(häßrigen Landwirt Wilhelm Hegendorf und deſſen 
Ehefrau Wilhelmine, und brachte den beiden mit einem 
Spaten erhebliche Verletzungen bei. Auf die wiederholten 
Fragen des Gerichts, weshalb er die alten Leute überfallen 
ud geſchlagen habe, gibt der Angeklagte keine Antwort. 
3 Gericht verurteilte ihn zu ſechs Monaten Ge⸗ 
änanis. Die Strafe wurde ihm infolge der Amneſtie 
erlaſſen. 9 
6 Wieder ein Fahrraddiebſtahl. Dem Rinkauerſtraße 
ein morſka) 35 wohnhaften Felir Wofeiechowſki warde 
95 Herrenfahrrad geſtohlen, das er vor dem Hauſe Dan⸗ 
in dſtraße 47 ſtehen gelaſſen hatte. Es handelt ſich um ein 
jaſt neues Rad, ſchwarz lackiert, mit Ballonbereifung. 


Der 24jährige Arbeiter Franz. 


8 Der heutige Wochenmarkt war nur mittelmäßig be⸗ 
ſucht und beſchickt. Für Butter forderte man zwiſchen 
10 und 11 Uhr 1,50—1,70, für Eier 2— 2,40, Weißkäſe 0,25 
bis 0,30, Tilſiterkäſe 1,70—1,90. Die Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
preiſe waren wie folgt: Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, Roſen⸗ 
kohl 0,25—0,35, Mohrrüben, Rote Rüben und Zwiebeln 
0,10, Apfel 0,30 —0,50, Spinat 0,40, Nüſſe 1,40. Der Geflügel⸗ 
markt lieferte Gänſe zu 5,00 pro Stück, Maſtgänſe 0,90 pro 
Pfund, Hühner zu 3—5,00, Puten 4,50 6,00, Tauben 0,60. 
Haſen koſteten 5,00. Für Fleiſch zahlte man: Speck 0,80 bis 
0,90, Schweinefleiſch 0,70—0,80, Rindfleiſch, Kalbfleiſch und 
Hammelfleiſch 0,50 —0,60. Der Fiſchmarkt brachte Aale zu 
1,60—1,80, Hechte 1,20—1,80, Schleie 1,50 —1,80, Plötze 0,40, 
Breſſen und Barſe 0,80 —1,00. 

Wer iſt der Tote? Am 11. Juli d. J. wurde in 


Swinemünde die Leiche eines Unbekannten angeſpült, bei 


dem man einen Ring mit folgender Eingravierung fand: 
„A. S. 31. 12. 1927“. Einige Tage vorher fand man eine 
Aktentaſche mit Briefen, in denen die Selbſtmord angekün⸗ 
digt wurde und die mit „Fritz Oſlewſki, geb. 4. 7. 93 
in Poſen“ unterzeichnet ſind. Perſonen, die zweckdienliche 
Angaben über den Toten machen können, werden gebeten, 
ſich bei der hieſigen Kriminalpolizei, Wilhelmſtraße (Ja⸗ 
giellonſka) 5, Zimmer 73, zu melden. 

$ Bei der Arbeit den linken Fuß gebrochen hat ſich die 
58jährige Antonina Liſewſka von hier, die in den 
Städtiſchen Gärten beſchäftigt iſt. Die Verunglückte wurde 
mit dem Rettungswagen in das Städtiſche Krankenhaus 
gebracht. ! * 

* 


Bereine, Beranftaltungen 
und befondere Nachrichten. 
Der Kreis: und Burgſtaroſt Dr. Nowak empfängt am Montag, 


Mittwoch und Sonnabend, während die anderen Tage der Woche 
für eventuelle Dienſtreiſen in den Kreis reſerviert ſind. (9828 


Er werbsloſe Jugend in Langenolingen. 


Nach 6 wöchiger Dauer iſt der Lehrgang, den der Lan⸗ 
desverband für Innere Miſſion für jugendliche Erwerbs⸗ 
loſe eingerichtet hatte, in den erſten Dezembertagen zum 
Abſchluß gekommen. Es war der erſte Kurſus dieſes 
Winters, und er wurde von den jugendlichen Teilnehmern, 
die zumeiſt ſchon recht lange ohne Arbeit find, freudig und 
dankbar begrüßt. Die 6 Wochen brachten zwar keine be⸗ 
zahlte Arbeit, auch keine eigentliche berufliche Fortbildung, 
aber doch vieles, was den müden und tatenlos gewordenen 
Erwerbsloſen wohltat, nämlich Arbeit in Haus, Garten und 
Feld, auch Anſpannung der geiſtigen Kräfte in allerlei Vor⸗ 
trägen und Ausſprachen und ein geſundes und fröhliches 
jugendgemäßes Heimleben, das ihnen half, ihre trübe Lage 
ein paar Wochen lang zu vergeſſen. Die geſunde Koſt und 
gute Verpflegung hat manchen von ihnen körperlich ge⸗ 
ſtärkt. Eine Abſchlußfeier am letzten Sonntag be⸗ 
feſtigte noch einmal die neu gewonnene Gemeinſchaft, auch 
mit den Vortragenden. Das Johannesheim in Langen⸗ 
olingen bei Gneſen iſt mit ſeiner Stille und Abgeſchloſſen⸗ 
heit der rechte Ort für ein derartiges Zuſammenſein junger 
Menſchen. Hoffentlich wird ſich noch ein ähnlicher Kurſus 
durchführen laſſen. 


v. Argenau (Gniewkowo), 


finden im Jahre 193g hierſelbſt wie folgt ſtatt: Dienstag, den 
3. Januar, Dienstag, den 4. April, Dienstag, den 4. Juli, 
und Dienstag, den 3. Oktober. — 
Kwiatkowſki ſtattete der Bodenkammer eines Beſitzers 
einen Beſuch ab, während der gleichaltrige obdachloſe Joſef 
Malich auf dem Hofe Schmiere ſtand. Beide wurden feſt⸗ 
genommen, ebenſo ein Hehler. — Heute früh wurde das 
Mädchen Frieda Krüger, welche auf dem Rade zur Arbeits⸗ 
ſtätte ſich auf der Inowrockawer Chauſſee befand, plötzlich 
von jungen Burſchen vom Rade heruntergeriſſen. Hierbei 
ſchlug das Mädchen auf einen Steinhaufen und brach ſich 
das linke Handgelenk. 

b Bartſchin, 18. Dezember. Der am 6. Dezember ab⸗ 
gehaltene Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt war 
nur ſehr ſchwach beſchickt, da an den gleichen Tagen in 
Strelno und Kruſchwitz Jahrmärkte jtattfanden. Gutes 
Pferdematerial wurde nicht angeboten. Die Preiſe ie 
für mittlere Pferde 150—250 Zloty, für Kühe 80—130 Zloty, 

Crone (Koronowo), 13. Dezember. überfallen 
wurde geſtern abend gegen 7.30 Uhr das Fräulein Käthe 
Kußmann. Als fie vom Bureau des Koruhändlers Leß 
nach Hauſe gegangen war, traten ihr im Hausflur zwei 
Männer entgegen, welche ſie zu würgen begannen und ihr 


die Handtaſche mit Inhalt entriſſen. Als die Überjallene zu 


ſich kam, waren die Banditen ſchon verſchwunden. — Kürzlich 
19 dem Händler Guſtav Ingber vier fette Gänſe ge⸗ 
ſtohlen. . 

00 Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 9. Dezember. In 
Runowo fand in der vergangenen Woche eine Treibjagd 
ſtatt, an der ſich 20 Schützen beteiligten. Erlegt wurden 180 
Haſen, 36 Faſane und ein Kaninchen. Schützenkönig wurde 
Direktor Koſobueki ⸗Runowo. — Geſtohlen wurde 
dem Landwirt Hermann Jun ke von hier aus vier Bienen⸗ 
häuſern der Honig, ebenfalls dem Beſitzer Reinhard Abra⸗ 
ham von hier aus zwei Körben der Honig. 

ex Erin (Keynia), 14. Dezember. Dem Landwirt Miel⸗ 
brandt in Krolikowo wurden zwei fette Schweine aus dem 
gut verſchloſſenen Stall geſtohlen. Das dritte Schwein nah⸗ 
men die Diebe auf den Hof, ſchlachteten es und wollten es 
ſcheinbar auch mitnehmen, wurden aber wohl in ihrer Ar⸗ 
beit geſtört. Sie konnten unerkannt entkommen. — Dem 
Sattler Lozynſki, der auf dem Gute des Beſitzers Kiber⸗ 
ſki in Schepitz beſchäfkigt iſt, wurden drei Fuchsfelle im 
Werte von 75 Ztoty geſtohlen. — Der heutige Wochen⸗ 
markt war wenig beſchickt. Es wurden folgende Preiſe 
erzielt: Für Butter 1,40—1,60 das Pfund. Eier koſteten 
2,00—2,50 die Mandel. Fette Gänſe waren auch vorhanden 
und koſtete das Pfund 0,85. Die Verkäufer haben ihre 
Waren ſämtlich verkauft. — Dem Tiſchlermeiſter Blei in 
Exin wurden aus einem ſehr guten Verſteck fünf Hühner 
geſtohlen. — Als der Landwirt Kunkel aus Neudorf einen 
Wagen mit Getreide zur Stadt fuhr, wurde ihm unterwegs 
ein Sack Getreide entwendet. Der Dieb iſt unerkannt mit 
ſeiner Beute entkommen. 

2 Inowroclaw, 14. Dezember. Am Sonntag nachmittag 
fuhren drei Brüder aus Inowrockaw mit dem ßb⸗Uhr⸗Zuge 
von Thorn nach Inowrockaw. Bei der Billettkontrolle be⸗ 
gannen ſie Streit mit dem Schaffner und warfen ſich plötzlich 
auf dieſen. Dank der Geiſtesgegenwart eines Paſſagiers, 
der den Zug zwiſchen den Stationen Suchatowko—Argenau 
halten ließ, konnten die Radaubrüder mit Hilfe des übrigen 


5 13. Dezember. Allgemeine 
Jahrmärkte, verbunden mit Vieh⸗ und Pferdemärkten, 


Der 20jährige Franz 


Zugperſonals überwältigt werden. — Vor dem hieſigen 
Burggericht hatte ſich heute eine Diebes⸗ und Hehlerbande 
zu verantworten. Angeklagt waren Joſef Piaſkowſki und 
Jan Cieſielſki, beide von hier, die gemeinſam Einbrüche und 
Diebſtähle in 7 Fällen verübt haben ſollen. 5 weitere An⸗ 
geklagte ſind der Hehlerei beſchuldigt. Nach längerer Be⸗ 
ratung wird Piaſkowſki, der ſchon viermal mit zuſammen 
36 Monaten vorbeſtraft iſt, zu 2 Jahren Gefängnis, Cieſielſki 
zu 8 Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub 
und die Hehlerin Sroczynſka, die bereits einmal vorbeſtraft 
iſt, zu 3 Monaten Arreſt verurteilt. Die übrigen Ange⸗ 
klagten wurden wegen unzureichender Beweiſe frei⸗ 
geſprochen. 

8. Moritzfelde (Muruecin), Kr. Bromberg, 13. Dezember. 
Dem Landwirt Julian Golatta von hier wurden kürzlich 
ſechs ſchwere Maſtgänſe geſtohlen. — Dem Beſitzer Sem⸗ 
rau in Sitno wurde vor einiger Zeit ein faſt neues Zink⸗ 
baſſin zum Waſſerholen geſtohlen. Dieſer Tage ſah der Be⸗ 
ſitzer auf einem von ſeinem Hauſe entfernt liegenden Stück 
Feld einen Mann arbeiten. Um dieſe Perſon feſtzunehmen, 
holte er mehrere Männer herbei, jedoch muß der Fremde 
das Nahen bemerkt haben und flüchtete. Auf dem Felde 
wurde nachgegraben und zur allgemeinen Überraſchung fand 
man das Zinkbaſſin, mit verſchiedentlich geſtohlenen Beklei⸗ 
dungsſtücken und Lebensmitteln auf. 


ss Pakoſch (Pakosé), 13. Dezember. Vom Burggericht 
in Mogilno wurden verurteilt: die hieſigen Arbeiter Kazi⸗ 
mierz Blaſzak und Martin Wozniak wegen Diebſtahls 
verſchiedener Handwerksgeräte zu zwei Wochen Arreſt. Dem 
erſteren wurde die Verbüßung der Strafe auf Grund der 
Amneſtie erlaſſen. — Ferner wurden die Arbeiter Franz 
Tomcezak und Alexander Ruſinek wegen Diebſtahls 


von Eiſenbahnſchwellen zu drei Wochen Arreſt mit einer 


Bewährungsfriſt von drei Jahren verurteilt. 

pz Koſtſchin, 12. Dezember. Ein ſeltenes Doppelfeſt 
konnte in hieſiger Gemeinde gefeiert werden: eine gol⸗ 
dene Hochzeit und eine grüne Hochzeit in der 
gleichen Familie. Der Landwirt Heinrich Tholen und 


ſeine Ehefrau Anna geb. Schohaus ſchloſſen vor 50 Jahren 


den Ehebund in Bippen (Hannover) und wanderten vor 
26 Jahren mit vier Familien nach dem Oſten aus. An 
ihrem Ehrentage war es ihnen die größte Freude, daß mit 
ihnen zuſammen ihre Tochter Anna mit dem Landwirt Otto 
Redlich aus Burkowice vor dem Altar ſtand. 5 friſche 
Enkelkinder und vier verheiratete Kinder ſind das Glück der 
Eltern. Leider haben ſie zwei Söhne im Weltkriege ver⸗ 
loren, außerdem noch einen dritten Sohn. Der faſt 77 jäh⸗ 
rige Mann erfreut ſich voller Rüſtigkeit, während die 
69 jährige Ehefrau ſchon etwas leidend iſt. In feiner Trau⸗ 
rede konnte der Ortspfarrer der ſtattlichen Hochzeits geſell⸗ 
ſchaft den Jubilar als das Vorbild eines rechten chriſtlichen 
Hausvaters hinſtellen, der trotz feines Alters auch bei ſthlech⸗ 
tem Wetter regelmäßig die Kirche beſucht und jeden Abend 
eine Hausandacht hält. Der Kirchenchor der Gemeinde 
Koſtſchin verſchönte die beiden Feiern mit ſeinem Geſang. 
Während die Eltern eine künſtleriſch ausgeführte Urkunde 
mit dem Segenswunſch des Evangeliſchen Konſiſtoriums er⸗ 
hielten, wurde dem jungen Paare eine Traubibel überreicht. 


& Polen (Poznan), 13. Dezember. Im Haufe fr. Bitter⸗ 
ſtraße Nr. 10 verübte aus unbekannter Urſache das dort 
bedienſtete jährige Dienſtmädchen Agnes Owezarzak 
Selbſtmord, indem es die Gashähne öffnete und Gift 
trank. Als man die Unglückliche auffand, war der Tod 
bereits eingetreten. — Bei der Ausführung von Erdarbeiten 
wurde ein Arbeiter Felix Goſtynſki von herabſtürzenden 
Erdmaſſen verſchüttet und ſo ſchwer verletzt, daß er dem 
Stadtkrankenhauſe zugeführt werden mußte. — Bei einer 
auf dem Alten Markte und auf dem Sapiehaplatz vor⸗ 
genommenen Polizeiſtreife wurden 42 Perſonen beiderlei 
Geſchlechts dingfeſt gemacht, davon wurden 8 wegen ver⸗ 
ſchiedener Straftaten in Haft behalten. — Die Unſicherheit 
beſonders in den abſeits gelegenen Straßen nimmt immer 
mehr zu. In der fr. Buddeſtraße wurde geſtern eine Hed⸗ 
wig Roſnowſka von einem unbekannten Täter über⸗ 
fallen, der ſich ihrer Handtaſche bemächtigen wollte, nachdem 
er ihr mit einem harten Gegenſtand einen Hieb über den 
Kopf verſetzt hatte. Glücklicherweiſe konnte die Überfallene 
um Hilfe rufen, und als Leute herbeieilten, flüchtete der 
Räuber unerkannt und ohne Beute. — In der fr. Adalbert⸗ 
ſtraße wurde ein Stefan Kaſprzak aus der fr. Poſadowſky⸗ 
ſtraße von einem jungen Manne um eine Zigarette ange⸗ 
ſprochen, und als er eine ſolche nicht abgab, durch einen 
Schlag mit einer Flaſche am Kopfe ſchwer verletzt. 

ph Schulitz (Solec), 18, Dezember. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte koſtete Butter 1,50 —1,70, Eier 2,70—2,80, 
Weißkäſe 0,25—0,90, Kartoffeln 2,30—2,50. — In dem be⸗ 
nachbarten Dorfe Mittenwalde wurde dem Beſitzer Ro⸗ 
ſentke ein vier Zentner ſchweres Schwein geſtohlen, wel⸗ 
ches die Diebe im Stalle abgeſchlachtet hatten. — Dem in 
demſelben Dorfe wohnenden Beſitzer Dahſe wurde aus 
dem verſchloſſenen Stalle faſt ſämtliches Geflügel entwendet. 

ss Strelno (Strzelno), 13. Dezember. Auf dem Jagd⸗ 
gebiet des hieſigen Grund⸗ und Mühlenbeſitzers tto 
Greger wurde eine Treib'j'agd veranſtaltet, auf der 
27 Haſen und 6 Rebhühner erlegt wurden. Schützenkönig 
wurde Zygmunt Kolanezyk aus Wloſtowo mit 8 Hafen, 
alsdann folgte Willi Braun aus Ciechrz mit 6 Haſen. — 
Bei dem Landwirt Franz Adamſki in Nacice brach ein 
Feuer aus, das die mit Stroh gefüllte Scheune, Häckſel⸗ 
vorräte und einen Geräteſchuppen mit etlichen landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen vernichtete. Das Wohnhaus und die 
übrigen Wirtſchaftsgebäude konnten durch das tatkräftige 
Eingreifen der Feuerwehr gerettet werden. Der Schaden 


beträgt ca. 12000 Zloty, wovon 26 durch Verſicherung gedeckt 
ſind. — Laut einer Bekanntmachung des Kreisſtaroſten iſt 


der Brotpreis auf 0,28 Zloty herabgeſetzt worden. Danach 
koſtet ein Brot von 1% Kilo Gewicht nur 0,42 Zloty. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Malleritand der Weichſe! vom 14. Dezember 1932. 
Krakau — 3,03, Zawichoſt + 0,90. Warſchan + 1,02, Bloc! ＋ 0.80, 
Thorn 64. ordon 0,57, Culm + 0,48 HSraudenz + 0,67 
Nurzebrat + 0,94 Pieke + 0,16, Dirſchau — 0,00, Einlage + 2.14. 
Schiewenhorſt + 2.44. 
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GRATIS _ 
geben wir unseren Kunden, die bis zum 
25. Dezember d. Js. eins der unten angege- 
benen Kompleits kaufen, folgende Prämien: 
3 Herren-Joppen aus gutem Ulster, 4 Meter 
Georceite-Seide für elegantes Feiertagskleid, 
3 Stück Wäscheleinen, 8 Paar Zwirnkappen, 
u. 2 Paar Gobelins. — Lesen Sie aulmerksam! 

Für Winter verschicken wir für nur 15zt: 
3 m Wollkort für Herrenanzug, 1 Pullover 
mi‘ Reißverschluß, 1 Herrenhemd, Trik., groß, 
3 Paar dicke Herrensocken, 3 Taschen- 
tücher mit Kante, 3 große Waffelhandtücher. 
J. Seſdenkravatte, neueste Mode u. 1 Doppel- 
Wollschal. Postgebühr von zt 3,50 trägı der 
Empfänger. — Oder auch 40 m für nur 2 24.— 
und zwar: 10 m weißes Leinen tür Wäsche 
aller Art, 10 m Flanell für bunte Wäsche, 
Stoff ilauschig u. weich, 10 m Creme-Leinen 
„Nessel“ für Leib- u. Bettwäsche, sowie 10 m 
Handtuchleinen für 8 grobe Küchenhandtücher, 
Postgebühr von zi 3.50 trägt der Käufer. — 

Obige Kompletts verschicken wir an jeden 


Für die Weihnachtszeit 


Unserm MXans-Kunibert wurde heute ein gesundes, ganz besondars hillige Preise! 


kräftiges 5811 
Schwesterchen 


geboren. Dies zeigen in adankbarer Freude an 
hans von Treskow Freiherr von Rosen 
Eva von Creskow Freifrau von Rosen 
Nietuszkowo, v. Chodziez, den 13. Dezember 1932. 


kauft man nu: bei 


a ; 2 = reicher Auswahl 
und eine solche 
große Auswahl 


bietet sich Ihnen bei der Firma 

* 
J. Rapaport i Syn 

WARSZAWA 

Filiale 37080820, 7 7en 27 43. 
4 2 Telefon 2113. 
Wir bitten unsere reiche Schaufenster - Ausstellung 
und niedrigen Preise zu beachten, 9415 


ee 


Suche auf mein Niede⸗ 
rungs⸗Grundſtück 


1 0 3—-4000 2z1 gesen Nachnahme nach Empfang der briefl, 
eute früh um 4, r entichlief ſanft nach langem, fi estellung Bezahlung bei Empfang der Ware,. — 
Heute früh 4.30 Uh ſchlief ſanft nach I 3. 1. Stelle. Angeb. bitte Bestellung Be hl 8 fang d 4 f 
ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, nach unt. C. 9585 a. d. Geſchſt. B a u De 
einem arbeitsreichen Leben, mein lieber treuſorgender A. Kriedte. Grudziadz. oder tauschen gegen andere ein. Wollen Sie S. Szulc. Bydeoszcz 


darum erstklassige Ware zu Minimalpreisen 
kaufen, so vermeiden Sie Einkäufe bei Hau- 
# | sierern u.Vermittl. u. schreiben Sie sof, an uns: 
Firma „Lodzka Tkanina — Lodz 

skrz. poczt. 417. 9777 
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Mann und unſer herzensguter Vater, der 
Mühlenbeſitzer 


Emil Krüger 


Dworcowa 72 Tei. 840 u, 901. 


Speziulnaus für Tischlerei- u. Sargbedarfsartikel 


Abteilung I: 3 
Sämtliche Beschläge u. Zubehörteile für die Möbelindustrie 
Kunstleder, Möbelkataloge, Tischlerwerkzeuge, Zinkplatten etc. 
Abteilung II: 


Ehegenoſſin 


im 68. Lebensjahre. im Alter v. 30.40 J. in- Schenket Sar 1 
A f argbeschläge und komplette Leichenausstattungen. 
. Pfalm 90, 10. beet der beitge Eu. Abteilung Ilz; 180 
Dies zeigen in tiefſtem Schmerze an Hang, che Full. Edel⸗ 8 Baubeschläge, Nägel und: Holzschrauben. 
Frau Wanda Krüger geb. Beder mann, 59 3. alt. Off. u.|$ Abtei een: a 
und Kinder. ; 9.4556 a. 5. heilt. 2.3. \ ; N Schellack, Leim, Mattine, Glaspapier, Lacke, Polituren, Farben, 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 287. 


Bromberg, Donnerstag den 15. Dezember 1932. 


Pommerellen. 


14. Dezember. 


Graudenz (Grudziadz). 
Vortrag Prof. Dr. Kindermann. 


Kürzlich hielt der Deutſche Bücherei⸗Verein 
in der Goethe-Schule wieder einen feiner wertvollen Vor⸗ 
tragsabende ab, den der Vorſitzende, Gymnaſialdirektor 
f, mit Begrüßungsworten an die verhältnis⸗ 
mäßig zahlreich Erſchienenen, mit Dankesworten an den 
Redner des Abends, Prof. Dr. Kindermann von der 
Techniſchen Hochſchule in Danzig, ſowie mit Mitteilungen 
über die kommenden Veranſtaltungen des Vereins einleitete. 
Prof. Dr. Kindermann, der uns noch von ſeinem letzten 
Vortrage im Bücherei⸗Verein her in beſter Erinnerung iſt, 
ſprach ſodann über: „Stefan George und Rainer 
Maria Rilke“. In ſeiner bekannten, ſcharf beleuchtenden, 
tief ins innerſte Weſen ſeiner Darlegungen einführenden 
Weiſe behandelte der Vortragende dieſe beiden einer Gene⸗ 
ration angehörigen Dichter und ſetzte auseinander, wie ſolche 
gar nicht ſo weit von einander entfernten Perſönlichkeiten, 


wie Rilke und Stefan George, in ihrem Weſen und vor allem 


in ihrem dichteriſchen Wirken jo grundverſchieden in Erſchei⸗ 
nung treten konnten. Rilke, der Altöſterreicher, geht den 
Weg vom Geiſt des Oſtens zur Formkultur des Weſtens 
und findet dann zurück zur weſtöſtlichen Mitte des vermit⸗ 
telnden europäiſchen Weſens. George, der Rheinländer, da⸗ 
gegen beginnt ſeinen Weg im Zeichen weſtlicher Formkultur, 
ſchreitet vorwärts zu der nordſüdlichen Syntheſe und findet 
aus ihr heim in die Mitte ſeiner deutſchen Sendung. Rilke 
fieht Gott in allen Dingen, in allen Menſchen, vor allem in 
allen Armen; George will Gott nur erkennen im Mächtigen, 
Heldiſchen, Schönen, Herrſchgewaltigen. Rilke iſt Hingabe 
an alle Dinge der Welt Grundvorausſetzung ſeines wirken⸗ 
den Weſens; George reißt alle Dinge der Welt hinein in 
ſein einſam ragendes, eroberungsbereites Ich. Für Rilke 
ſtand am Anfang des Weges der Drang nach der neuen Reli⸗ 
gioſität, für George der Drang nach der neuen Geſtalt⸗Be⸗ 
wältigung der Welt. Rilke iſt als überſetzer der große Ein⸗ 
fühler, George der große Eroberer. Rilkes Leben und Werk 
iſt wunderſame Melodie, ſchmerzzerwühlt, voll milden 
Lächelns; Georges Leben und Werk ein architektoniſcher 
Machtbau der ariſtokratiſchen Diſtanz voll erſchütternder 
Größe und ehrfurchtgebietender Monumentalität. In 
packenden Ausführungen zeichnete der Redner den geſpannt 
lauſchenden Hörern ein Bild des Werde⸗ und Entwicklungs⸗ 
ganges der beiden Dichter, den geiſtigen Geſtaltwandel (be⸗ 
ſonders bei George), ſowie die ſonſtigen mannigfachſten 
Wandlungen in ihnen, und belegte ſeine Schilderungen und 
Definitionen mit beſonders bezeichnenden Proben aus ihren 
Dichtungen. So brachte der Vortragende dem Auditorium 
die Welt der Gedanken und Empfindungen, das poetiſche 
Geſtalten, wie überhaupt die ganze geiſtige Bedeutung von 
Rilke und George zu rechtem Bewußtſein und weiteſtgehen⸗ 
dem Verſtändnis. Enthuſtaſtiſcher Beifall dankte Prof, Dr. 
Kindermann für die Ausführungen. 


Gerichtliches Nachſpiel einer Obwiepol⸗ Tagung. 


Vor dem Graudenzer Bezirksgericht begann 
Montag die Verhandlung gegen ſechs führende Mitglieder 
des „Großen Lagers von Polen“ (Obwiepol), nämlich gegen 
den Abg. Sacha aus Thorn, Abg. Mazur aus Graudenz, 
Zbigniew Pukaczyäſki aus Bromberg, Leon Try⸗ 
kowfſki aus Schwetz, Jan Szamborſki aus Graudenz 
und Makſymiljian Mindykowſki aus Schönau, Kreis 
Schwetz. Die Anklage beſchuldigt ſie, am 25. Oktober 1931 
gelegentlich der Zuſammenkunft des Obwiepol an einer 
durch dieſe Tagung verurſachten öffentlichen Zuſammen⸗ 
rottung teilgenommen und dabei Polizeibeamten, die einen 
verbotenen Umzug durch die Straßen verhindern wollten, 
tätlich Widerſtand geleiſtet zu haben. Insbeſondere ſollen 
die Teilnehmer der Aufforderung des Kommiſſars Dzwo⸗ 
nigrek zum Auseinandergehen nicht Folge geleiſtet haben. 
Der Angeklagte Szamborſki fol dem Schutzmann FJur⸗ 
manffi den Karabiner zu entreißen verſucht, der Angeklagte 
Mindykowſki vom Wachtmeiſter Tawdul, als dieſer ihn 
ergriffen hatte, ſich zu befreien verſucht und ihm ein Bein 
geſtellt haben, ſo daß der Beamte niederfiel. 

Vorſitzender der Verhandlung iſt Vizepräſes Halſki, 
die Anklage vertritt Staatsanwalt Bacezkowſki, die Ver⸗ 
teidigung führen die Rechtsanwälte Howorka aus Poſen, 
Dr. Burek aus Thorn und Sokolnicki aus Graudenz. 
Zur Verhandlung ſind 28 Zeugen geladen. 

Der Angeklagte Sacha erklärt ſich für nicht ſchuldig und 
gibt eine Schilderung des Verlaufes der Schwetzer Vor⸗ 
kommniſſe, die ſich nicht mit der Anklage deckt. Angeklagter 


Mazur ſtellt diejenigen Punkte des Anklageaktes dar, die 
ſich mit ſeiner angeblichen Beteiligung befaſſen. Ein Umzug 
hat nach den Ausführungen dieſer beiden Beſchuldigten nicht 
ſtattgefunden, ſondern nur ein Auflauf. Die übrigen An⸗ 
geklagten ſagen übereinſtimmend ebenfalls aus, daß ihrer⸗ 
ſeits kein Verſchulden vorliege. Polizeikommiſſar D wo⸗ 
niarek ſagt als Zeuge u. a, aus, daß dem Obwiepol ein 
direktes Verbot des Umzuges zugegangen ſei. Der Ange⸗ 
klagte Trykowſki, der Organiſator des Umzuges, habe ſeiner 
des Zeugen) dreimaliger Aufforderung zur Auflöſung des 
Umzuges keine Folge geleiſtet. Als die Polizei ſchließlich 
gewaltſam die Verſammelten zerſtreuen mußte, hätten einige 
feſtgenommene Führer die anderen Leute zum Widerſtande 
gegen die Polizei aufgefordert. Zeuge Schutzmann Fur⸗ 
manſki beſtätigt den Anklagepunkt betreffs des Beſchuldigten 
Szamborſki. Aus den Ausſagen des Zeugen Oltarzewſki 
geht u. a. hervor, daß der Angeklagte Eukaczyüſki bei der 
Feſtnahme eines Obwiepol-⸗Mitgliedes den Anweſenden zu⸗ 
gerufen habe, die Verhaftung nicht zuzulaſſen. 

Nach einer bis zum ſpäten Abend dauernden Verhand⸗ 
lung vertagt der Vorſitzende die weitere Fortſetzung auf K 
nächſten Tag. 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 5. 
bis 10. Dezember gelangten auf dem hieſigen Standesamt 
zur Anmeldung: 13 eheliche Geburten (9 Knaben, 4 Mäd⸗ 
chen), ſowie 3 uneheliche Geburten (2 Knaben, 1 Mädchen); 
Rn 4 Eheſchließungen und 12 Todesfälle. 


* Eine Sitzung des Kreistages des Landkreiſes Grau⸗ 
denz findet am Freitag, 16. Dezember d. J., von 11 Uhr 
vormittags ab ſtatt. Außer einigen Wahlen und der Ein⸗ 
führung eines neuen Mitgliedes enthält die Tagesordnung 
die Beſchlußfaſſung über die Aufnahme einer kurzfriſtigen 
Anleihe in Höhe von 200 000 Zloty bei der Landeswirtſchafts⸗ 
bank in Warſchau zwecks Sanierung der Kommunalſpar⸗ 
kaſſe des Kreiſes Graudenz. Dieſe Sanierung ſoll mit dem 
Moment des Empfangs der langfriſtigen Anleihe son 
1300 000 Zloty erfolgen, die der Kreistag am 30. Juni d. J. 
aufzunehmen beſchloſſen hat. Weiter wird dieſe Kreistags⸗ 
ſitzung die von der Wojewodſchaft erfolgte Beſtätigung des 
Haushalts für das Jahr 1932/33 zur Kenntnisnahme und 
die Vornahme einiger entſprechender Anderungen des et 
gets enthalten. 


Die nochmalige Wahl der drei ſtädtiſchen Abgeord⸗ 
neten für den Wojewodſchaftsſeim und deren Vertreter, die 
in der Montagsſitzung des Stadtverordneten-Stollegiums er⸗ 
folgte, hatte folgendes Ergebnis: Auf die Liſte 1 ldeutſche 
Lifte) fielen 7 Stimmen (ſämtliche Stimmen der Deutſchen 
Fraktion), auf Liſte 2 (blockierte polniſche Parteien) 27 und 
auf Liſte 3 (Nationaldemokratie, die eine eigene Liſte auf 
geſtellt hatte) 8 Stimmen. Damit waren lediglich die Kan⸗ 
didaten der Liſte 2 gewählt, nämlich Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Rechtsanwalt Szychowſki, Stadtpräſident Wro⸗ 
dek und Rechtsanwalt Dr. Pehr; als Stellvertreter: Ig⸗ 
naey Reder. Bäckermeiſter Wladyſtaw Nogowſki und 
Staniſtaw Szumſki. — Damit iſt älſo der gräßliche 
„Fehler“ der Wahl eines einzigen Mannes deutſchen 
Volkstums in den Wofjewodſchafts⸗Landtag „korrigiert“. 
Was hätte er auch dort vielleicht für Unheil anrichten kön⸗ 
nen! Na, jetzt iſt dem ja vorgebeugt, und die bed rückten 
Proteſtler können aufatmen. 


Die Strom: und Monatskarten⸗Verbilligung ſchon 
eingeführt. Die Verwaltung des Elektrizitätswerks uſw. 
gibt bekannt: Um der Kaufmannſchaft, die in der Vorweih⸗ 
nachtszeit ihre Schaufenster erheblich mehr als ſonſt zu Re⸗ 
klamezwecken beleuchtet, entgegenzukommen, hat der Ma⸗ 
giſtrat beſchloſſen, den Kaufleuten ſowohl wie den Reſtaura⸗ 
teuren und Kinobeſitzern im Monat Dezember Strompreis⸗ 
vergütungen zu gewähren. Das geſchieht in der Weiſe, daß 
vom Mehrverbrauch an Strom im Dezember gegenüber dem 
Vormonat nur 50 Prozent der betr. Kilowatt⸗ 
ſtunden erhoben wird. Gleichzeitig wird zur Kenntnis 
gebracht, daß die Monatskarten für die Straßen⸗ 
bahnbenutzung im Preiſe herabgeſetzt worden ſind, und 
zwar die auf die Perſon des Karteninhabers lautenden von 
13,50 auf 10 ZHoty, und die nicht auf die Perſon des 
Karteninhabers ausgeſtellten von 18 auf 15 Zloty. Aus 
Anlaß des verſtärkten Vorfeſtverkehrs kann jeder Erwerber 
der Monqatsſtraßenbahnkarten, die für den Monat Januar 
1933 gültig ſind, die Karte bereits vom 22. Dezember 1932 
ab benutzen. 

Feueralarm erſcholl Dienstag nachmittag gegen zwei 
Uhr. Im Hauſe Culmerſtraße (Cheiminſka) 23 war in einer 
Wohnung im 2. Stock in unmittelbarer Nähe des geheizten 
Oſens die Diele in Brand geraten. Die Wehr erſtickte in 
wenigen Minuten das Feuer und beſeitigte jede weitere 
Gefahr. 


gierte und auch ſelbſt 


Bei Nerven⸗ und Kopfſchmerzen 
haben ſich Togal⸗Tabletten ganz hervorragend bewährt. 
Togal ſtillt die Schmerzen und iſt unſchädlich für Magen, 
Herz u. a. Organe. Machen Sie noch heute einen Verſuch, aber 
beſtehen ie in Ihrem eigenen Intereſſe auf Togal. In all. A pot, 


Thorn (Torun). 
; Eine muſitaliſche Adventsfeier 


wurde am Sonntag vormittag in der überfüllten evang.⸗ 
reformierten Kirche (an der ehem. Culmer Eſplanade) ab⸗ 
gehalten. Sie ſtand unter der Leitung des Organiſten H. 
Winkler, der neben Orgelvorträgen noch den Chor diri⸗ 
mit einem Tenorſolo aufwartete. 
Sämtliche Mitwirkende ſind nicht Mitglieder der reformier⸗ 
ten Gemeinde, ſondern gehören der evang. -unierten Kirche 
an, haben ſich aber gern freiwillig und ſelbſtlos zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Die Feier begann mit einem Orgel⸗Prälu⸗ 
dium, dem der von vier Damen und drei Herren geſungene 
Chor „Hoch tut euch auf“ folgte. Pfarrer Anuſchek⸗ 
Schönſee ſprach darauf das Eingangsgebet und die Gemeinde 
ſang „Macht hoch die Tür“. Die dreimalige Schriftver⸗ 
leſung wurde durch das Solo des Herrn Winkler (Hoſianna 
Davids Sohn), durch ein Sopranſolo (O du mein Troſt), 
Orgelzwiſchenſpiel und Gemeindegeſang (Nun fauchzet all) 
unterbrochen. Ihr folgte eine Anſprache des Geiſtlichen, 
ein zweites Sopranſolo (Das iſt gewißlich wahr) und noch 
ein Vortrag des gemiſchten Chores (Mache dich auf). Dies 
beides find Vertonungen des Organiſten Stein wender 
von der Altſtädtiſchen evang. Kirche. Gebet und Segen des 
Geiſtlichen und der Gemeindegeſang „Unſern Ausgang ſegne 
Gott“ beſchloſſen die erhebende Feier, und unter den verhallen⸗ 
den Klängen des Orgelnachſpiels leerte ſich das Gotteshaus. 

Vorbereitung und Durchführung dieſer Feierſtunde ſind 
trotz der nur kurzen zur Verfügung gehabten Zeit ſehr gut 
geweſen. Beſondere Anerkennung muß der Sopraniſtin, 
Frau H. Orlowſka, die in Danzig wohnhaft iſt, zurzeit 
ſich aber hier aufhält, gezollt werden. Ihre reine und an⸗ 
genehme Stimme hat im Verein mit ausdrucksvollem Vor⸗ 
trag die Zuhörer vom erſten Ton an in den Bann gezogen. 
Sie iſt Konzertſängerin von hoher künſtleriſcher Stufe und 
hat ihre Kunſt unentgeltlich zur Verfügung geſtellt, daneben 
auch noch dem ſehr gut ſingenden Chor ihre Mitwirkung 
geſchenkt. 


— 


t. Anläßlich der Anweſenheit des Marſchalls Pitſudſki 

veranſtaltete der hieſige Schützenverband (Strzelec) nebſt 
anderen Organiſationen Sonnabend abend einen Zapfen⸗ 
ſtreich durch die Hauptſtraßen. In der Breiteſtraße (ul. 
Szeroka) wurden dabei Hodınfe auf Roman 
Dmowſki, den Führer der Nationaldemokratie, laut. Da⸗ 
bei löſte ſich eine Gruppe aus dem Zuge und fiel über den 
früheren Militärbeamten Janeczek her, der ſo verprü⸗ 
gelt wurde, daß er ſich zwecks ärztlicher Hilfeleiſtung ‚ns 
ſtädtiſche Krankenhaus begeben mußte. 

+ Eistreiben auf der Weichſel. Infolge des ſeit ein 
Tagen anhaltenden leichten Froſtes, der nachts bereits bis 
zu 5 Grad Celſius betrug, iſt auf der Weichſel Grundeis⸗ 
treiben eingetreten, das die Schiffahrt jedoch noch 
nicht behindert. 
Frequenz der Dampferverkehr zwiſchen Thorn und Dirſchau 
bzw. Danzig eingeſtellt. Am Montag traf nur ein Dampfer 
(„Stefan Batory“) aus Warſchau hier ein, der wieder dort⸗ 
hin zurückfuhr. — Der Waſſerſtand betrug Dienstag reis 
0,61 Meter über Normal. 


* Der Coppernicus⸗Verein hielt am vergangenen Mon⸗ a 


tag im vollbeſetzten Vereinszimmer des „Deutſchen Heims“ 
eine Monatsſitzung ab. Nach einem kurzen geſchäftlichen 
Teil, in dem der Vorſitzende auf die Veranſtaltungen hin⸗ 
wies, die für die nächſte Zeit in Ausſicht genommen ſind, 
hielt Oberbaurat Schmid: Marienburg einen Vortrag 
über Denkmalspflege. Der Vortragende, durch 
ſeine frühere Tätigkeit in unſerer Stadt wohlbekannt, iſt 
jetzt als Denkmalspfleger und Konſervator in dem bei 
Deutſchland verbliebenen Teil von Weſtpreußen tätig. 
Während in Polen alle künſtleriſch oder kulturhiſtoriſch wert⸗ 
vollen Gebäude und Gegenſtände durch Staatsgeſetz gegen 
Zerſtörung oder Entſtellung geſchützt ſind, iſt in Preußen die 
Denkmalspflege im Weſentlichen freiwillig. Der Konſer⸗ 
vator hat die Aufgabe, im Einzelfalle den Eigentümer von 
dem Wert der Erhaltung des Objektes zu überzeugen und 
bei notwendigen Veränderungen ihn zu beraten. Im äußer⸗ 
ſten Falle bleibt nur der Kauf durch die öffentliche Hand 
übrig. Oberbaurat Schmid gab nun in ſeiner ſchlichten ein⸗ 
drucksvollen Art ein Bild von ſeiner Tätigkeit in den letzten 
Jahren. Insbeſondere erwähnte er die koſtſpielige Reſtau⸗ 
rierung der Marienkirche und des Doms in Elbing, der 
katholiſchen Pfarrkirche in Chriſtburg und der Befeſtigungs⸗ 
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geſtellt 
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türme der Marienburg. Ferner iſt er bemüht, die alten 
Bauernhäuſer, Windmühlen und Schöpfwerke vor der völli⸗ 
gen Ausrottung zu bewahren. Ein wertvolles Werk der 
Denkmalspflege iſt auch die Einrichtung des Elbinger 


Muſeums in einem alten Bürgerhauſe. An den Vortrag 


ſchloß ſich eine längere lebhafte Ausſprache, in der vor allem 
Fragen erörtert wurden, die für unſere Stadt aktuell ſind, 
wie die Erhaltung der Bürgerhäuſer in der Bäckerſtraße, 
die Unterbringung des Muſeums und die Zwieſpältigkeit 
der beiden Gedenktafeln, die zwei verſchiedene Häuſer als 
Geburtsſtätte des Coppernicus bezeichnen. Kl. * 

+ Grober Unfug. Auf dem Leibitſcher Gleiſe am Bahn⸗ 
hof Thorn⸗Mocker (Torun⸗Mokre) hat neulich abends ein 


Unbekannter das Licht in einigen Weichenlaternen aus⸗ 


gelöſcht, was glücklicherweiſe ohne ſchlimme Folgen für den 
Bahnbetrieb blieb. Die Polizei iſt bemüht, den Täter aus⸗ 
findig zu machen. * * 

+ Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt notierte man fol- 
gende Preiſe: Eier 2—3,00, Butter 1,40—1,90, Sahne 1,60 
bis 1,80; Marmelade 0,60, Pflaumenkreude 0,80, Honig pro 
% Liter 150; Tauben 0,50—0,80, Hühner 1,50—3,50, Enten 
24,00, Puten 4—5,00, Gänſe 46,00; Hafen 4—5,00; Apfel 
0,10—0,60, Birnen 0,70, Backobſt 0,40—1,20, Weintrauben 
1,70, Walnüſſe 1,60, Haſelnüſſe 2,00, Apfelſinen pro Stück 
0,60, Zitronen pro Stück 0,10—0,20; Kartoffeln pro Zentner 
2,50—3,50, Mohrrüben, rote Rüben und Kürbis pro Kilo⸗ 
gramm 0,15, Karotten pro Bund 0,15, Zwiebeln 0,15 —0,20 
uſw. Die Gemüſepreiſe waren unverändert. Es gab viel 
Tannengrün und Weidenkätzchen. Der Marktbeſuch war 
mäßig. * * 

+ Den eigenen Sohn verſetzt hat eine Frau, die jetzt 
von der Polizei geſucht wird. Dem Polizeipoſten auf dem 
Bahnhof Thorn⸗Mocker fiel am Montag ein achtlähriger 
Knabe auf, der ſich dort allein herumtrieb. Der Junge 
heißt Franciszek Witkowſki und iſt aus Gollub, Kreis Brie⸗ 
ſen. Er war mit ſeiner Mutter hierher gekommen und 
dieſe ließ ihn im Stich, um allein in unbekannter Richtung 
weiter zu fahren. Das bedauernswerte Kind wurde 72 


+ Beim Kohlendiebſtahl angeſchoſſen. Montag nach⸗ 


mittag gegen 2 Uhr wurde auf dem Güterbahnhof des 


Hauptbahnhofs der in Podgorz wohnhafte, 15 Jahre alte 
Bernard Przybylſki durch einen Eiſenbahnwächter in 
dem Augenblick durch einen Schuß verletzt, als er mit 
mehreren anderen Leuten Kohlen von einem Waggon 
hinunterwarf. Der jugendliche Dieb erlitt eine nicht unbe⸗ 
denkliche Verletzung an der rechten Schulter und wurde 
durch die Rettungsbereitſchaft in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus überführt. i * * 

t Zwei neue Fahrrabdiebſtähle wurden am Montag ver- 
übt. Aus dem Hausflur Baderſtraße (ul. Lazienna) 20 ver⸗ 
ſchwand ein Fahrrad von Thomas Twardowſki und 
dem Soldaten Stefan Tomſca vom Luftſchifferbataillon 
wurde das in der Mellienſtraße (ul. Mickiewicza) unbeauf⸗ 
ſichtigt ſtehende Rad gleichfalls von unbekannter Seite „be⸗ 
ſchlagnahmt“. — Wann werden die Radler endlich mal vor⸗ 
ſichtiger werden? 2 

E= Neben fünf Eigentumsvergehen verzeichnet der 
Polizeibericht vom Montag fünfzehn Übertretungen polizei⸗ 
licher Verwaltungs⸗ und handels⸗adminiſtrativer Beſtim⸗ 
mungen. Wegen Fälſchung eines Poſtſparkaſſenbüchleins 
ſowie wegen Diebſtahls eines Fahrrades wurde eine Perſon 
verhaftet. 1 . . 


U 


m Dirſchau (Tezew), 13. Dezember. Einbrecher 
drangen in der leßten Nacht in den Stall des Fleiſchers 
Gehlar, Danzigerſtraße, ein und entwendeten ein etwa 
drei Zentner ſchweres Schwein. — Geſtern abend kam es 
zwiſchen zwei Betrunkenen zu einer heftigen Auseinander⸗ 
ſetzung, welche in eine Schlägerei ausartete. Im Verlaufe 
dieſer verſetzte der eine der Kampfhähne ſeinem Gegner 
einen heftigen Schlag mit einer Czyſtaflaſche ins Geſicht, 
wobei das linke Auge bedenklich verletzt wurde. — In den 
geſtrigen Abendſtunden brach in der Garage des Herrn 
Wyſzyüſki an der Bergſtraße gelegen ein Feuer aus, 


welches die Garage ſowie das dort befindliche Perſonen⸗ 


auto vollſtändig vernichtete. Dank des tatkräftigen Ein⸗ 
greifens der hieſigen Feuerwehr gelang es, das angrenzende 
Farbenlager ſowie die in der Nähe ſtehenden Häuſer zu 
retten. Der entſtandene Schaden beläuft ſich auf ca. 7000 
Zloty. Die Urſache des Brandes iſt bisher noch nicht feſt⸗ 
geſtellt worden. 0 

te Konitz (Chojnice), 12. Dezember. Am letzten Sonn⸗ 
abend wurde die 6. Geflügelausſtellung in Konitz 
von Lerchenfeld eröffnet. Herr 
von Lerchenfeld wies in ſeiner Anſprache auf die Bedeu⸗ 
tung der Geflügelzucht als nutzbringender Nebenbetrieb 
der Landwirtſchaft hin. Darauf erfolgte unter der Führung 
des Inſpektors der Landwirtſchaftskammer, Herrn 
Dabinſki, die Beſichtigung der Ausſtellung. Sie iſt 
durchweg gut beſchickt. Prachtvolle Raſſetiere geben Zeug⸗ 
nis von der intenſiven Arbeit der Züchter. Beſonderes 
Aufſehen erregte ein Stamm Rhodeländer aus der Zucht 
des Herrn Romanowa ⸗Krzeminiewo, der auf der all⸗ 
gemeinen deutſchen Ausſtellung in Hannover gekauft und 
ſchon dort mit „Sehr gut“ bezeichnet wurde. Leider ſieht 
man nur wenig Exemplare von den ſchönen ſchwarzen 
Minorkas, die jetzt hier wenig gezüchtet werden. Plymouth⸗ 


4 Rocks ſtellte nur Gutsbeſitzer Brauer⸗Dabrowka aus, 


der dieſe Raſſe wohl auch nur allein in dieſer Gegend 
züchtet. Auch an Puten ſind prachtvolle Tiere vorhanden. 
Die beſten ſtammen aus der bekannten Zucht des Pfarrers 
Helwig, ferner aus der der Herren Steinhilber 
und Romanowa. In Gänſen ſtellt die beſten Exemplare 
der Emdener und Toulouſer Raſſe ebenfalls Herr Pfarrer 
Helwig. Sehr gute Exemplare von Peking⸗Enten ſind aus⸗ 
von den Herren Pfarrer Helwig, Stein ⸗ 
hilber, Bethke. Viel bewundert von den Beſuchern 
wurden die Türkiſchen und die niedlichen weißen Zwerg⸗ 
enten. An Kaninchen waren nur gute Exemplare vor⸗ 
handen, koloſſale Rieſen und ebenſo prachtvolle Felltiere. 
Bei den Schönheitstauben hatte die Züchterei Held⸗ 


Dirſchau wohl die meiſten und wertvollſten Tiere aus⸗ 


von Herrn Rittergutsbeſitzer 
von Fiſcher⸗Jarcewo hatte zwei prachtvolle Exemplare 
geſandt, die allgemein bewundert wurden. Nach der Be⸗ 
ſichtigung fand ein allgemeines Frühſtück ſtatt, bei dem die 
Vertreter des Staroſten und Bürgermeiſters, ſowie 
Preisrichter und Vereinsvorſitzende Anſprachen hielten. 


geſtellt. Die Nutrafarm 


15 Der frühere erſte Vorſitzende Steinhilber brachte in deut⸗ 


ſcher Sprache einen Toaſt auf die Frauen und Züchterinnen 
aus und wies beſonders auf die Verdienſte der Frau 
von Parpart als Züchterin hin, die für die ganze 
Umgegend bahnbrechend gewirkt habe. Frau von Parpart 
dankte und lud zu einer Beſichtigung ihrer Farm ein, der 


etwa 30 Herren gern Folge leiſteten. Sie beſichtigten 
anſchließend dieſe muſterhaft ausgebaute und geleitete 
Farm, in der etwa 1000 Tiere nach modernſten Grund⸗ 
ſätzen gezüchtet werden. 

tz Konitz (Chojnice), 13. Dezember. Am Sonnabend 
und Sonntag fand ein vom Kegelklub „Baltyk“ veranſtal⸗ 
tetes Preiskegeln im Bahnhofshotel ſtatt, deſſen Rein⸗ 
ertrag für die Arbeitsloſenhilfe beſtimmt war. Die Veran⸗ 
ſtaltung hatte guten Zuſpruch und die Kegler mußten ſchon 
gute Würfe erzielen, wenn ſie einen von den wertvollen 
Preiſen erringen wollten. Den beſten Wurf erzielte Herr 
Dekowſki vom Kegelklub „Roter Fez“ mit 2 Holz, 
Zweiter wurde Herr Wincent Brzezinſki, ebenfalls 
vom Kegelklub „Roter Fez“, Dritter Herr Bäckermeiſter 
Grzybowſki vom Kegelklub „Baktyk“. — Heute nacht 
wurden dem Kaufmann Tuchler in der Henningdorfer⸗ 
ſtraße acht fette Gänſe geſtohlen. 

h Lautenburg (Lidzbark), 11. Dezember. Auf dem 
letzten Wochenmarkt zahlte man folgende Preiſe: 
Butter 1,40—1,50, Eier 1,80—2,00, Gänſe 3,50—4,00, Enten 
1,80—2,00, Hühner 1,50 — 2,00, Puten 3,50—3,80. — Fett⸗ 
ſchweine brachten 42—45 Zloty, Exportſchweine 35—86 Zioty 
pro Zentner Lebendgewicht, Saugferkel 18—25 Zloty paar⸗ 
weiſe, Läuferſchweine 25—33 Zloty das Paar. — In der 
letzten Zeit treiben hier mehrere Schwindler ihr Unweſen. 
Sie arbeiten mit einem neuen Trick, wodurch bereits einige 
Geſchäftsleute geſchädigt worden ſind. Die Schwindler 
kommen in den Laden und verlangen irgend eine Ware 
für eine geringe Summe, zahlen aber mit einer 20⸗Zloty⸗ 
Banknote. Sofern der Kaufmann das Reſtgeld heraus- 
gegeben hat, erklärt plötzlich der Käufer, die Ware iſt ihm 
zu teuer, anderweitig bekomme er ſie bedeutend billiger 
und gibt dem Kaufmann das Kleingeld zurück. Ohne lange 
nachzudenken und das Geld nachzuzählen nimmt dieſer es 
zurück und wirft es in die Kaſſe. Der Schwindler hat bei 
dieſem Manöver einige Münzen zurückbehalten und ſucht 
dann das Weite. 

g Stargard (Starogard), 12. Dezember. Am 10. d. M. 
wurde dem Max Podowſki aus Krangen (Krag) ein 
Fahrrad im Werte von 150 Zloty geſtohlen. Die Diebe 
konnten feſtgenommen werden. — Ein Mantel wurde aus 
dem Korridor des ſtaatlichen Gymnaſiums entwendet. Die 
Diebe wurden von der hieſigen Polizei verhaftet. — Auf der 


Bahnſtrecke Stargard —Jablau wurden Bahnſchwellen 


geſtohlen. Auch hier konnte der Dieb ermittelt und feſt⸗ 
genommen werden. 

y Strasburg (Brodnica), 13. Dezember. Auf der Be⸗ 
ſitzung der Frau Luzi Nowinſki in Zembrze brach in⸗ 
folge Unvorſichtigkeit ein Schadenfeuer aus. Es ver⸗ 
brannte ein Schuppen, in welchem ſich Brennholz und Torf 
befand. Das Feuer griff weiter auf den Stall über und 
vernichtete ebenfalls einen Teil des Daches. — Dem Be⸗ 
ſitzer Markowſki aus Radosk wurden kürzlich 2 Zentner 
Weizen geſtohlen. 

— Tuchel (Tuchola), 13. Dezember. Ein d reiſter 
Diebſtahl wurde bei dem hieſigen Amtsrichter Knapik 
in der Schwetzerſtraße verübt. Herr Kn. hatte, als er ſich 
ins Gericht begab, ſein Schlafſtubenfenſter geöffnet. Da ſich 
niemand in dem Amtsrichterhauſe befand, ſtiegen Diebe durch 
das Fenſter ein und entwendeten drei Anzüge, zehn Selbſt⸗ 
binder, Leibwäſche, einen Revolver und 150 Zloty Bargeld, 
fo daß Herrn Kn. ein Schaden von weit über 1000 Zloty 
zugefügt wurde. Dieſelben Diebe haben am gleichen Tage 
einen zweiten Einbruch bei dem hieſigen Schneidermeiſter 
Spramffi, in der Hinterſtraße, verübt. Dort entwende⸗ 
ten ſie zwei Hoſen, einen Sommermantel und Selbſtbinder. 
Von den geſtohlenen Sachen ſind bereits einige unter Dung 
verſteckt in der Nähe des Amtsrichterhauſes gefunden wor⸗ 
den. Die Polizei forſcht eifrig nach den Tätern. 

P Vandsburg (Wiechork), 13. Dezember. Der heutige 
Weihnachtsmarkt (Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemark 
hatte eine mittelmäßige Beſchickung aufzuweiſen. Handel 
und Verkehr an den einzelnen Verkaufsſtänden waren reger 
Art, jedoch war man im Kauf zurückhaltend. Einige Lang⸗ 
finger konnten auf dem Hauptmarkt von der Polizei ver⸗ 
haftet werden. Auf dem Viehmarkt waren Kühe und Pferde 
in großer Anzahl angetrieben worden. Hier ſchwankten die 
Preiſe für Kühe von 80—200, für Pferde zwiſchen 30—100 
und 150—300 Zloty. — Am Dienstag, 20. d. M., um 2 Uhr 
nachmittags findet in Sypniewo im Lokale des Herrn Oez⸗ 
kowſki die öffentliche Verpachtung der dortigen ca. 376 
Hektar großen Gemeindejagd ſtatt. 5 


Die militüriſche Lage in der Mandſchurei. 


Mukben, 13. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
japaniſche Angriff auf die Provinz Jehol geht weiter. Am 
Montag bombardierten japaniſche Flugzeuge die Hauptſtadt 
der Provinz Tſchaojan zum 25. Male. Das chineſiſche Ober⸗ 
kommando ſoll nach japaniſchen Behauptungen über 100 000 
Mann zuſammengezogen haben, die unter Führung des Ge⸗ 
nerals Feng und Tſchangſuhliang ſtehen. 


Ruſſiſch⸗japaniſche Zuſammenarbeit. 


Die Agentur „Schinbun Rengo“ meldet aus Tokio, 
daß ſich der japaniſche Vertreter in Moskau an die Somjet- 
ruſſiſche Regierung mit dem Anerbieten einer Zuſammen⸗ 
arbeit der ſowjetruſſiſchen Streitkräfte mit der japaniſchen 
und der mandſchuriſchen Armee zur Sicherung des Frie⸗ 
dens und der Oroͤnung in der Nordmandſchurei gewandt 
habe. Dieſe Zuſammenarbeit würde nach Anſicht der 
Japaniſchen Regierung zur Entſpannung der politiſchen 
Lage im Oſten beitragen. 


Patek hat Moskau endgültig verlaſſen. 


Moskau, 13. Dezember. (PAT) Der polniſche Ge⸗ 
ſandte in Moskau, Miniſter Staniſtaw Patek, iſt geſtern 
aus Moskau abgereiſt, um auf ſeinen bisherigen Poſten 
nicht wieder zurückzukehren. Am Sonntag fand in der 
polnischen Geſandtſchaft ein Abſchieds⸗Empfang ſtatt, an dem 
Vertreter der ſowejtruſſiſchen offiziellen Kreiſe mit dem 
ftellvertretenden Außenkommiſſar Kreſtinſki an der 
Spitze, des Diplomatiſchen Korps mit dem Vertreter des 
abweſenden Dekans, des deutſchen Botſchafters von Dirck⸗ 
ſen teilnahmen. 


gegen gapans Flottenräftung. 


Moskau, 13. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
„Prawda“ kritiſiert die japaniſchen Flottenvorſchläge ſehr 
ſcharf und meint, beſonders Amerika würde der auf Grund 
dieſer Vorſchläge erfolgenden Verſtärkung der japaniſchen 
Seemacht niemals zuſtimmen können. 


volle dreimonatige Kündigung Anſpruch. Wenn z. 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


K. O. 1982. Außer der Nr. 46 878, die am 10. 10. 1982 gezogen 
wurde, iſt keine weitere Ihrer Nummern gezogen worden. Die 
Nr. 2312 973 iſt keine Ausloſungsnummer, fie kann alſo nicht ge⸗ 
zogen werden. Wenn Ihnen die Stücke im Jahre 1927 von der 
Deutſchen Bank in Berlin zugeſandt wurden, dann wird dieſe 
Bank wohl auch die Vermittlerin geweſen ſein; wenden Sie ſich 
alſo an dieſe Stelle zur Regullerung der Sache. Wenn Sie das 
nicht wollen, dann können Sie ſich direkt an die Reichsſchuldenkaſſe 
in Berlin 8 W., Oranienſtraße 106—109, wenden. Sie müſſen den 
Ausloſungsſchein und eine Quittung über den auf Sie entfallen» 
den Betrag einreichen, nämlich über 164,87 Rmk. 

Frau A. R. in W. G., pow. Tezew. 1. Der Beamte hat auf 
\ B. der Beamte 
am 31. 12. 1932 den Dienſt verlaſſen ſoll, dann muß ihm bereits am 
90. September 1932 gekündigt worden ſein. Die Kündigung am 
1. Oktober wäre bereits verſpätet. Dieſe Beſtimmungen gelten 
immer, auch wenn über die Kündigung nichts vereinbart worden 
iſt. Die Vereinbarung einer kürzeren Kündigungsfriſt iſt nichtig. 
2. Die Verteilung der Verſicherungsbeiträge auf Arbeitgeber und 
Angeſtellten richtet ſich nach der Höhe der Entlohnung des letzteren. 
Wenn die Entlohnung alles in allem bis 400 Zloty monatlich bes 
trägt, hat der Arbeitgeber / der Monatsbeiträge zu tragen und 
der Verſicherte /. 

B. W. Wir ſind der Anſicht, daß der Pachtvertrag nur auf 
der Grundlage einer fünfjährigen Pachtdauer zu verſtempeln iſt. 
Die Auffajiung, daß der Vertrag auch noch für weitere 5 Jahre zu 
verſtempeln wäre, wäre nur dann richtig, wenn der Vertrag über 
die erſten 5 Jahre hinaus noch auf unbeſtimmte Zeit Geltung haben 
ſollte. Das iſt aber keineswegs der Fall, denn es iſt noch ganz un⸗ 
ſicher, ob der Vertrag nach Ablauf der erſten 5 Jahre überhaupt 
noch Geltung haben ſoll, da niemand vorausfehen kann, ob er nicht 
vorher gekündigt wird. Von einem Vertrag, von dem man nicht 
weiß, ob er beſtehen wird, kann aber u. E. keine Stempelgebühr 
erhoben werden. Die Grundlage für die Berechnung der Stempel⸗ 

ebühr bildet der Jahrespachtbetrag, alſo in Ihrem Falle 1800 
Ztoty, multipliziert mit der hl der Pachtfahre, alſo mit 5 = 
9000 Zloty, die Gebühr beträgt 1 Prozent, alſo der Betrag 90 Zloty. 

N. N. N. I. Die Beiträge zur Krankenkaſſe bemeſſen ſich nicht 
nach dem Alter des Verſicherten, ſondern nach der Lohnhoöhe des⸗ 
ſelben. In Ihrem Falle find 1,59 Zloty Wochenbeitrag zu zahlen. 
II. Natürlich muß Vorflut wie bisher gewährt werden. Ob die 
Gruben alle Jahre gereinigt werden müſſen, hängt von ihrer Be⸗ 
ſchaffenheit ab, d. h., ob ſie das Waſſer normal abführen oder nicht. 

G. A., Wejherowo. Keine der beiden Nummern iſt gezogen. 

B. 5. Wenn der Mieter nicht arbeitslos iſt, können Sie die 
Exmiſſionsklage gegen ihn einleiten. 

H. W. 1. Die Nummer iſt im Oktober diefes Jahres nicht ge- 
zogen worden. 2. Der fragliche Graben iſt ſicherlich regiſtriert, und 
der Nachbar muß ihn wieder herſtellen. Aber ſelbſt wenn er nicht 
regiſtriert fein ſollte, könnten Sie aus allgemeinen Landeskultur⸗ 
rückſichten mit Ausſicht auf Erfolg gegen den Nachbar klagen. 

O. 3. Wenn im Pachtvertrage von einer Kündigung nicht die 
Rede iſt, dann verliert der Vertrag am 1. von jelbit ferne 
Geltung. Wenn Sie dem Pächter entgegenkommen wollen, dann 
können Sie ihm vielleicht ein Vierteljahr vorher mitteilen, daß Sie 
den Pachtvertrag nach ſeinem automatiſchen Ablauf nicht verlängern 
wollen. Verpflichtet ſind Ste dazu nicht. 

Nr. 100. Sie haben die Zeitung doch nicht genau verfolgt, denn 
die Antwort iſt bereits in der Nummer 266 vom 19. November er⸗ 
folgt, die wir Ihnen ausnahmsweiſe unter Kreuzband zuſenden. 

. 3. Von den drei Nummern der Anleiheablöſungsſchuld 
(Kriegsanleihe) iſt keine gezogen. 

„Obligacje“. Die Ziehungsliſten der Dollaranleihe ſtehen uns 
nicht zur Verfügung, wir können Ihnen alſo darüber keine Aus⸗ 
kunft geben. Wenden Sie ſich an eine Bank. 

W. O. 1. Sie können dem Mädchen von dem Invaliditäts⸗ 
beitrag nicht die Hälfte ſondern nur 2 Fünftel abziehen. Wenn al ſo 
z. B. der Wochenbeitrag der Verſicherung (die Klebemarke) 75 Gro⸗ 
ſchen beträgt, jo können Sie dem Mädchen / = 30 Groſchen ab⸗ 
ziehen, rend auf Sie / = 45 Groſchen entfallen. 


Nundfunk⸗Programm. 


Freitag, den 16. Dezember. 


Königswuſterhauſen. 
06.35—08.00: Von Berlin: Konzert. 11.80: Lehrgang für praktiſche 
Landwirte. Landw.⸗Rat Wangerin: Betriebswirtſchaftliche Fra⸗ 
gen (II): Die Buchführung als Grundlage für die Wirtſchafts⸗ 
führung. 12.00 ca.: Weihnachtsklänge (Schallplatten). 
Berlin: Konzert. 15.00: Jungmädchenſtunde. Dörte Guyot: Vom 
richtigen Geben und Nehmen. 15.45: Jugendſtunde. H. Bettin: 
Neue Winke für den Fotobaſtler (II). 16.00: Pädagogiſcher Funk. 
Lehrer Karl Naſe: Das Aufſatzheft als Ganzſchrift im Deutſch⸗ 
unterricht. 16.30: Von Leipzig: Konzert. 17.80: Prof. Dr. Kluck⸗ 

hohn, Tübingen: Die Wendung in der Dichtung der Gegenwart 
(III). 18.00: Alte Weihnachtsmuſik. Spielvereinigung Berlin. 18.30: 
Volks wirtſchaftsfunk. Ober⸗Reg.⸗Rat a. D. Dr. chim Tibur⸗ 
tius: Das diesjährige Weihnachtsgeſchäft. 18.55: Wetter. Anſchl.: 
Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 19.00: Wiſſenſchaftlich. Vor⸗ 


22.20: Wetter, Nachrichten, Sport (II). 22.45: Deutſcher See⸗ 
Wetterbericht. Anſchl. bis 24.00: Von Berlin: Abendunterhaltung. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.35: Konzert. 08.15 ca.: Funkgymnaſtik. 08.80: Stunde der 
Frau. 10.10 —10.40: Schulfunt für höhere Schulen. 11.80 ca.: 
Von Hamburg: Blaskonzert. 13. a.: Schallplatten. 14.05: 
Schallplatten. 15.40: ugendfunk. 16.10: Kleine Cellomuſtk. 
16.40: Aus Operetten. unkkapelle. 17.30: Stunde der Muſik. 
18.30: Zeitdienſt. 19.00: Chorkonzert. Brieger Jugendchöre. 20.00: 
Muſikaliſche Kurioſitäten. Schleſiſche Philharmonie. 22.30: Von 
Berlin: Abendunterhaltung. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.25-08.15: Schallplatten. 09.00: liſcher Schulfunk für die 
Mittelſtufe. 11.30: Von Hamburg: Blaskonzert. 13.05: Unter» 
haltungskonzert. 15.90: Frauenſtunde. 16.00: Nachmittagskonzerr. 


19.00: Franzöſiſche Konver⸗ 
Deutſche Meiſter der 
20.45: Von Letp⸗ 


17.45: Ländl. Fortbildungsſchulfunk. 
ſattonsübungen. 19.25: Wetter. 19.90: 
Muſik. Die Romantiker. (IV.): Otto Nicolai. 
zig: Beethoven. 22.15: Nachrichten. 


Warſchau. 


15.50: Schallplatten. 17.40: Kompoſitionsſtunde: Vitold Friemann. 
Der Komponiſt, Klavier: Cetner, Violine. 18.00: Tanzmufif und 
leichte Muſik. 20.15: Aus der Philharmonie: Sinſon e⸗Konzert. 
Philharmon. Orch., Dir.: Maſſimo Freccia. Horowit, Klavier. 
23.00 — 24.00: Tanzmuſik. 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements-Ernererung 
voripricht, den Bezugspreis für den Monat 5 
Januar reſp. das 1. Quartal 1933 gleic)d mit- 
zugeben. Nur dann kann auf ungeitörter Fort⸗ 5 
bezug der Zeitung gerechnet werden. Der Brief⸗ 
träger nimmt auch Reubeitellungen entgegen. 


ie Monatlicher Poſtbezugspreis 4.89 21 
ee 


—— AU kk ¾ — 


Das Genfer Abkommen in polniſcher Beleuchtung 


Während ſich die polniſche Regierungspreſſe 
in der Bewertung des in Genf zwiſchen den 
fünf Großmächten zuſtandegekommenen Abkom⸗ 
mens auf die Wiedergabe einer kurzen Erklä⸗ 
rung der halbamtlichen Iſkra⸗Agentur be⸗ 
ſchränkt, die den deutſchen Erfolg zu bagatelli⸗ 
ſieren verſucht, beſchäftigen ſich die Organe der 
Oppoſition in langen Kommentaren mit der neu 
geſchaffenen Lage „wobei fie von einem vollen 
Sieg der deutſchen Gleichberechtigungs⸗Forde⸗ 
rung ſprechen und der Befürchtung Ausdruck 
geben, daß Deutſchland jetzt auch mit territoria⸗ 
len Forderungen hervortreten werde, und zwar 
nach den bisherigen den Deutſchen gemachten 
3 mit einigen Ausſichten auf 
Erfolg. 


„Die Augelſachſen haben in Genf geſiegt“, ſo ſchreibt 
in ſeinem Kommentar der gemäßigt⸗oppoſitionelle „Kurjer 
Warſzawſki“, „ihr Patronat über Deutſchland hat ſich als 
fruchtbar erwieſen. General Schleicher hat alles erhal⸗ 
ten was er wünſchte. Der amerikaniſche Vermittler Nor- 
man Davis kann ſchon in ſeine Heimat zurückkehren; 
und er kommt nicht mit leeren Händen. Die Deutſchen haben 
erreicht, daß ihnen vier Großmächte von vornherein die 
Gleichberechtigung in der Rüſtungsfrage zuerkannt haben 
Es iſt zwar wahr, daß in der Erklärung der Mächte von 
einer Gleichberechtigung „im Rahmen der Syſteme die Rede 
iſt, die allen Völkern die Sicherheit garantieren könnte“, 
doch dieſe Erwähnung von der Sicherheit betrifft die Zu⸗ 
kunft, auf die auch Deutſchland einen Einfluß haben wird. 


Die Gegenwart aber ſichert den Deutſchen 
bereits einen fühlbaren, unſtrittigen, ſichtbaren 
Gewinn. 


Die Gleichberechtigung Deutſchlands (Ungarns, Sſterreichs, 
Bulgariens) iſt zur Tatſache geworden, die Sicherheit iſt 
noch ein Mythos. 


Dieſes Ergebnis war von Anfang an das Ziel der Eng⸗ 
länder. Herriot verſuchte noch im letzten Augenblick ſeine 
Theſe zu retten: Gleichheit der Rechte — Sicherheit, doch 
fie iſt nicht vollkommen in der franzöſiſchen Redaktion durch⸗ 
gekommen. Die von den Großmächten in Genf abgegebene 
Erklärung löſt den Deutſchen in der Rüſtungsfrage voll⸗ 
kommen die Hände, rückt aber die Sicherheit auf einen ſehr 
entfernten Plan, denn dieſer hängt von fo vielen Verhand⸗ 
lungen und von ſolchen Partnern ab, daß man ein beſonde⸗ 
rer Optimiſt ſein müßte, um an ſeine Verwirklichung glau⸗ 
ben zu können. 


Niemand ſoll uns jetzt glauben machen, 
daß die deutſche Diplomatie ungeſchickt fei. 


es find Meiſter über den Meiſtern. Von dem, was fie wol⸗ 
len, erhalten ſie eins nach dem anderen, ohne ihrerſeits irgend 
welche Aquivalente zu geben. In den Seminarien der poli⸗ 
tiſchen Hochſchulen ſollte man den Studenten die Aufgabe 
ſtellen, zu unterſuchen, mit welcher Liſt, Ausdauer und 
Energie und mit welcher Vorausſicht dieſe deutſche Diplo⸗ 
matie zu Werke geht, wenn es ſich um die Pſychologie der Völ⸗ 
ker und um deren Führer handelt. Welch eine Lehre.“ 


Am Ende ſeiner Ausführungen findet das Blatt einen 
Troſt aus den in Locarno ſowie im Briand⸗Kel⸗ 
logg⸗Pakt abgegebenen Erklärungen, von denen man 
wiſſe, daß ſchöne, hohſe Worte nicht einmal für fünf Minu⸗ 
ten diejenigen beruhigen können, die von morgens bis Mit⸗ 
ternacht Drohungen hören und den Angriff erwarten. 


Die nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzawſka“ meint, 
daß das Abkommen von Genf vorauszuſehen geweſen ſei, 
nachdem Frankreich mit ſeinem „Konſtruktiv⸗Plan“ hervor⸗ 
getreten war, der der deutſchen Gleichberechtigungs⸗Forde⸗ 
rung unter gewiſſen Bedingungen Rechnung trug. „Man 
wird“, ſo heißt es in dem Blatt weiter, „uns ſagen, daß dieſe 
deutſche Errungenſchaft rein theoretiſch ſei, da man fak⸗ 
tiſch nicht geſtatten werde, daß Deutſchland aufrüſtet. Deutſch⸗ 
land werde Garantien geben und ſich mit der Garantie der 
Sicherheit einverſtanden erklären müſſen. Alles dies kann 
aber nicht ernſt genommen werden. Es iſt eine klare. offen- 
bare, folgenſchwere Tatſache, daß Deutſchland die Möglich⸗ 
keit erlangt hat, frei und offen aus ſeiner Armee ein Werk⸗ 
zeug zur Erreichung von weiteren politiſchen Zielen zu 
machen. Sicher iſt es ferner, daß Deutſchland von dieſer 
Möglichkeit Gebrauch machen wird. 


Zehn CTCVTTVTVTVTTTTVCTTCTCTCCCTCTCTCCTCCTCTC(C(C((ã VV für zehn Tage. 
Das Weihnachtsfeſt ſteht vor der Tür. 


Selbſt wer noch ſo läſſig die Vorbereitungen für das 

Weibnachtsſeſt betreibt, wird heute das Empfinden haben, 
daß nun nicht mehr viel Zeit zu verlieren iſt. Zehn Tage 
trennen uns nur noch von Heiligabend. Der Goldene 
Sonntag ſteht vor der Tür. Zehnmal werden wir noch wach, 
ſingen die Kinder, heiſſa dann iſt Weihnachtstag. Wollen 
wir uns viel Arger und Mühe erſparen, wollen wir die 
Weihnachtsvorfreude in vollen Zügen genießen, ſo müſſen 
wir uns an ſtrenge Regeln halten, die uns allein die Inne⸗ 
haltung unſeres großen Programms ermöglichen. 

Gebot 1: Kaufen Sie rechtzeitig ein! Das iſt 
die wichtigſte und erſte Forderung, die erfüllt werden muß, 
wenn man ſeinen Lieben zu Weihnachten eine Freude 
machen will. Zehn Tage ſtehen uns noch zur Verfügung. 

uß der Einkauf der Geſchenke wirklich bis auf den letzten 
Tag aufgeſchoben werden, ſo daß nicht allein Verkäufer 
und Verkäuferinnen wenige Stunden vor dem Heiligabend 
angeſtrengt und abgehetzt arbeiten müſſen und wir ſelbſt 
im dem großen Gedränge keine Gelegenheit haben, liebevoll 
und ſachlich auszuſuchen? 

Gebot 2: Verſuchen Sie zu erfahren, was ſich die von 
Ibnen zu Beſchenkenden wünſchen! Hierfür ift der letzte 

ugenblick gekommen, falls man nicht plump mit der Tür 
ins Haus fallen will und ſich damit jede Möglichkeit nimmt, 
en zu Beſchenkenden zu überraſchen. Aber es kommt nicht 
nur darauf an, daß man ein Geſchenk aus ſucht, das dem 
duderen Freude bereitet, wichtig iſt auch, zu vermeiden, 
daß dasſelbe mehrfach geſchenkt wird, abgeſehen davon, daß 
oppelgeſchenke für beide Teile, für den Schenker und den 
. ſehr peinlich ſind, macht man ſich ganz unnütze 


— 8: Alles, was mit der Hand ſelbſt her⸗ 


Arb 


Hieraus ergibt ſich eine ganz neue Lage in 
5 Europa. 
Den von Deutſchland bedrohten Staaten bleibt nichts ande⸗ 
res übrig, als in ihren Armeen die einzige Garantie ihrer 
Unabhängigkeit zu ſehen. Es iſt klar, daß Deutſchland nach 


der Unguültigkeits⸗Erklärung der Teile VIII und V des Ver⸗ 
ſailler Traktats die Reviſion des Teiles II auf die Tages⸗ 


ordnung ſetzen wird, der von den deutſchen Grenzen, in 
erſter Linie von den deutſch⸗polniſchen Grenzen handelt. 
Nachdem alſo die Deutſchen die Rüſtungsfreiheit erlangt 
haben, unterliegt es keinem Zweifel, daß die einzige Sicher⸗ 
heits⸗Garantie für Polen ſeine Armee ſowie die Armee 
ſeiner Bundesgenoſſen iſt. Wir können alſo ohne Über⸗ 
treibung ſagen, daß wir in eine Periode eintreten, die für 
unſere ganze Zukunft entſcheidend iſt.“ 

Der „Surjer Poznanſki“ kann es nicht verſtehen, wes⸗ 
halb die amtliche Polniſche Telegraphen- Agentur den Genfer 
Beſchluß mit einem eigenen Kommentar verſehen hat, aus 
dem man den Schluß ziehen könnte, daß Deutſchland ſchon 
lange keine ſo niederſchmetternde diplomatiſche Niederlage 
erlitten habe, wie jetzt in Genf. Nach Aufzählung der in 
dem Genfer Abkommen enthaltenen Punkte ſtellt das Blatt 


feſt, daß die Rückkehr Deutſchlands zur Abrüſtungs⸗Konfe⸗ 
renz und die Anerkennung des Grundſatzes der Gleichberech⸗ 


tigung durch die Mächte durchaus nicht eine Niederlage 


Deutſchlands bedeute. Im Gegenteil: 
Deutſchland könne einen vollen Sieg buchen. 


Freilich würden noch langwierige Verhandlungen ſtattfin⸗ 
den, doch wie immer auch ihr Verlauf ſein werde, dürfte 
man ſich nicht der Täuſchung hingeben, daß die Deutſchen 
aus dieſen Verhandlungen geſchwächt hervorgehen könnten. 
Der Damm, der ihren Rüſtungen Einhalt geboten hat, ſei 
durchbrochen worden. Das Problem der Reviſion des Ver⸗ 
ſailler Traktats in einem ſeiner Teile ſei aufgeſtellt und 
anerkannt worden. Es müſſe angenommen werden, daß 
jetzt Deutſchland aufrüſten, die Bundesgenoſſen aber ab⸗ 
rüſten würden. Es ſei ſchwer zu erraten, was das Jahr 
1993 bringen wird, es unterliege jedoch keinem Zweifel, daß 
dies ein Jahr großer Anderungen in der Zu⸗ 
ſammenſetzung der politiſchen Kräfte in 
Europa ſein werde. 

Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, das 
einzige der dem Regierungslager naheſtehenden Organe, 
das ſich mit dem Genfer Abkommen beſchäftigt, verſieht ſei⸗ 
nen Kommentar mit folgenden zwei Überſchriften: „Nene 
Kavitulation Europas vor der GErurehung“. „Die Armee 
Wilhelms II. wiederum auf der Bildfläche.“ Das Blatt be⸗ 
hauptet, daß nunmehr eine Breſche in das Syſtem der ER 
dens⸗Traktate geſchlagen worden ſei und fährt fort: „Die 
politiſche, ja noch mehr die hiſtoriſche Bedeutung des am 
11. Dezember in Genf unterzeichneten Abkommens zwiſchen 
Frankreich, England, Italien und Deutſchland unter Teil⸗ 
nahme der Vereinigten Staaten kann von niemand ange— 
zweifelt werden. Denn tatſächlich bedeutet das Genfer Pro⸗ 
tokoll vom Sonntag 


eine grundſätzliche Reviſion der Beſtimmungen 
des Verſailler Traktats 


und der anderen Friedens⸗Traktate, durch die der Welt⸗ 
krieg liquidiert worden iſt. Finden wir doch in dieſen Trak⸗ 
taten Beſtimmungen über die Abrüſtung der beſiegten Staa⸗ 
ten. Seit Sonntag haben alle dieſe Paragraphen eigentlich 
aufgehört zu exiſtieren. Es darf für niemand zweifelhaft 
ſein, daß das, was in Genf vor ſich ging, einen Erfolg 
der deutſchen Politik bedeutet. Denn alle anderen 
Vorbehalte, durch die man ſich bemüht, dem Genfer Proto⸗ 
koll den Charakter eines Kompromiſſes zu geben, und zwar 
die Bereitwilligkeit der Mächte zur gemeinſamen feierlichen 
Erklärung, daß ſie ſich unbedingt Mühe geben werden, die 
gegenwärtigen und kommenden ſtrittigen Fragen ohne An⸗ 
wendung von Gewalt zu löſen, ferner daß dieſe Erklärung 


eine eingehende Diskuſſion über die Sicherheitsfrage nicht 


überholt, — können die grundſätzliche Tatſache nicht ver⸗ 
hüllen, daß der eigentliche Inhalt des Genfer Abkommens 
darin beſteht, daß Deutſchland die Gleichberechklgung zu⸗ 
erkannt wurde.“ 

Auch der „Iluſtrowany Kurier Codzienny“ ängſtigt feine 
Leſer mit der Behauptung, daß die Deutſchland nemerdingä 
in Genf gemachten Zugeſtändniſſe eine Gefahr für den Frie⸗ 
den bedeuteten. „Jetzt“, ſo ſchreibt das Blatt, „hat Deutſch⸗ 
land nach der Erlangung der Gleichberechtigung einen freien 
Weg, die ganze Aktion auf den Kampf um den vierten Punkt 
des Verſailler Traktats einzuſtellen. Dieſes Propaganda⸗ 


geſtellt wird, iſt mit großer Beſchleunigung zu 
beenden. Auf dem Muſter der Kiſſenplatte oder der 
Decke ſind noch viele leere Stellen zu ſehen. Doppelt flink 
muß jetzt die Nadel fliegen; denn es kommt ja nicht nur 
darauf an, daß im letzten Augenblick, am Heiligabend, die 
Stickerei fertig wird, ſondern die Decke muß noch gefpannt, 
werden oder eine Spitze erhalten, die Kiſſenplatte muß ein 
Inlet erhalten. Wer mit Kindern zu tun hat, ſoll jetzt 
dafür ſorgen, daß deren Geſchenke für die Eltern recht⸗ 
zeitig fertiggeſtellt werden. 

Gebot 4: Kaufen Sie bald den Weihnachts⸗ 
baum! In den letzten Jahren hat ſich immer mehr die 
Gewohnheit eingebürgert, den Weihnachtsbaum erſt am 
Heiligabend einzukaufen. Hierzu lag eine gewiſſe Be⸗ 
rechtigung vor, da um dieſe Zeit die Weihnachtsbäume 
geradezu verſchleudert wurden. Das hat ſich jedoch grund⸗ 
legend geändert. Es iſt mehrfach vorgekommen, daß ſchon 
wenige Tage vor dem Feſt ein empfindlicher Mangel an 
Weihnachtsbäumen beſtand, da die Zufuhren beträchtlich 
vermindert wurden und gerade dafür ausreichten, den tat⸗ 
ſächlichen Bedarf zu decken. Später Einkauf bringt keine 
Verbilligung, dafür iſt jedoch die Auswahl erheblich kleiner, 
und man wird Schwierigkeiten haben, das Paſſende zu 
finden. 

Gebot 5: Die Beſtände an Ebriſtbaumſchmu ck 
müſſen geprüft werden. Allzuoft verläßt ſich die 
Hausfrau darauf, daß noch genügend Weihnachtsſchmuck da 
iſt. Packt ſie ihn in dem Augenblick erſt aus, wenn ſie mit 
dem Ausputzen des Baumes beginnen will, ſo wird ſie 
manche Enttäuſchung erleben. Viele Kugeln und Schaum⸗ 
gebilde ſind entzwei Das Lametta kann nicht mehr ver⸗ 
wandt werden, weil es unanſehnlich geworden iſt und zer⸗ 
riſſen; die Lichthalter ſind nicht mehr in Ordnung. Wer 
rechtzeitig den Weihnachtsbaumſchmuck einkauft, wird mit 
beſonderer Liebe und künſtleriſchem Verſtändnis das Aus⸗ 
putzen des Baumes durchführen können. ö 
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Magen: und Darmſtörungen, Anfälle von Leibweh, Stockungen 
im Pfortaderſyſtem, Aufgeregtheit, Nervoſität, Schwindelgefühl, 
allgemeines Unwohlſein werden durch täglich ein Glas natürliches 
"Sranggolef“-Bittermajier gelindert. In Apoth. u. Drog. 3 


Gebiet iſt bereits ſeit längerer Zeit vorbereitet worden. Die 
Drohung wird wieder dieſelbe ſein: um den Preis der Er⸗ 
haltung des Friedens. Der Unterſchied iſt aber der, daß 
Deutſchland jetzt ſeine Forderungen, infolge der Gleich⸗ 
berechtigung, durch die offiziell bereits mit den neueſten 
Errungenſchaften zum Morden und Vergiften der Nächſten 
ausgeſtattete Armee unterſtützen kann. Ein Kriegs⸗ 
geſpenſt (denn freiwillig wird ſich niemand Gebietsteile 
rauben laſſen) — das iſt der eigentliche Preis der Zuſam⸗ 
menarbeit Deutſchlands an der Abrüſtung.“ 


Juriſtiſche Rundſchau. 


Verjährung reichsdeutſcher Forderungen in Polen. 


Eine ſehr wichtige, viel zu wenig bekannte Vorſchrift 
des deutſch⸗polniſchen Aufwertungsabkommens vom 17. Juli 
1929 (RGB. 1. Teil II S. 578) ſchafft ein Privileg hinſichtlich 
der Verjährung reichsdeutſcher Forderungen in Polen. Durch 
polniſche Maßnahmen, vor allem durch das polniſche Valuta⸗ 
geſetz vom 20. November 1919, war die Einziehung reichs⸗ 
deutſcher Forderungen in Polen lange Zeit unmöglich. Da 
bei Abſchluß des Aufwertungsabkommens fraglich war, ob 
hier Verjährung vorliege, iſt in Art. 72 Abſ. 2 ausdrücklich 
beſtimmt worden, daß die Verjährung von Geldforderungen, 
insbeſondere von Forderungen auf die ſeit dem 1. Juli 1921 
rückſtändigen Zinſen, von dem Zeitpunkt, an dem ein reichs⸗ 
deutſcher Gläubiger ſeine Forderungen nicht mehr gericht⸗ 
lich geltend machen konnte, jedenfalls von dem Tage des 
Inkrafttretens des polniſchen Valutageſetzes vom 20. No⸗ 
vember 1919 bis zum eee des Aufwertungsabkom⸗ 


mens, gehemmt ſei. 


Das Aufwertungsabkommen ift erſt am 17. März 1931 
in Kraft getreten (RGB. 1. 1931 Teil II S. 33). Infolge⸗ 
deſſen waren bis zu dieſem Datum reichsdeutſche Anſprüche 
überhaupt nicht verjährt, ſeien es Aufswertungsanſprüche 
oder Forderungen in feſter Valuta. Die Verjährungsfriſt 
| aber mit dieſem Tage wiederum weiterzulaufen. Da 
in dem ehem. preußiſchen Teilgebiet noch immer das deutſche 
5 gilt, kommt alſo auch hier vor allem die kurze Ver⸗ 
jährung von 2 und 4 Jahren ($$ 196 und 197 BGB.) in Be⸗ 
tracht. Da dieſe kurzen Verjährungen nach § 201 BGB. 
immer erſt am Jahresſchluß zu laufen beginnen, iſt der Ab⸗ 


lauf 1932 von großer Bedeutung, weil zu dieſem Zeitpunkt 


die bisher in Polen nicht geltend gemachten alten Anſprüche 
zu einem großen Teil von der zwei⸗ und vierjährigen Ver⸗ 
jährung ergriffen werden. Zur Vermeidung von Verluſten 


empftehlt es ſich für reichsdeutſche Gläubiger alſo dringend 


vor Ablauf dieſes Jahres für die Unterbrechung der Ver- 
jährung durch Klageerhebung oder durch Zahlungsbeſehl in 
ſolchen Fällen rechtzeitig zu ſorgen. (Katt. Ztg.) 


Kleine Rundſchau. 


Der Rückflug des Auſtralien⸗Fliegers Bertram. 


London, 13. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Rückflug des deutſchen Auſtralien⸗Fliegers Bertram 
mußte eine unfreiwillige Unterbrechung erfahren. Bertram 
war von Auſtralien zunächſt nach Surabaya geſtartet 
und hatte auf dem Fluge mit ſtarken Gegenwinden zu 
kämpfen. Glücklich erreichte er den Flugplatz von Surabaya. 
Als er jedoch zum Weiterfluge ſtarten wollte, erhob ſich 
das Flugzeug nicht vom Boden, ſondern rollte am Ende 
des Flugfeldes in einen Graben. Dabei wurden das 
Fahrgeſtell und der Propeller beſchädigt. 
Bertram und fein Begleiter Allen kamen unverletzt da- 
von. Es iſt noch nicht bekannt, wie lange die Ausbeſſerung 
des Flugzeuges dauern wird. 


Bergwerks⸗Kataſtrophe in Belgien. 

Brüſſel, 13. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
belgiſchen Kohlenrevier wurden durch ſchlagende Wetter 
ſechs Bergleute getötet. 

PPP ͤ ccc 

Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deut ſche 
Run sn Sn nn 1.1 ae ee ee rer DE ee en ihan“ beziehen zu wollen. 


Gebot 6: Treffen Sie jetzt Ihre Dispoſitionen 
für die Weihnachts feiertage! Je länger Sie 
damit warten, deſto mehr Enttäuſchungen werden Sie er⸗ 
leben. Ihre nächſten Freunde, mit denen Sie ſich verab⸗ 
reden wollen, ſind ſchon beſetzt. Und wenn Sie ſich zu ſpät 
melden, werden Sie ſelbſt nicht die Geſellſchaft zuſammen⸗ 
bringen, die Sie gern bei ſich haben möchten. Sorgen Sie 
auch rechtzeitig für Sylveſter vor! 

Gebot 7: Höchſte Zeit iſt es, alle Reiſe⸗ 
vorbereitungen zu beenden. Falls Sie fortfahren 
wollen, müſſen Sie ſich jetzt entſchließen und Quartier 
beſtellen, ſonſt werden Sie Schwierigkeiten haben, unter⸗ 
zukommen. Allgemein beſteht der Eindruck, daß der Weih⸗ 
nachtsreiſeverkehr in dieſem Jahr, namentlich gemeſſen an 
den ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſen, recht günſtig 
ausfallen wird. 

Gebot 8: Auch für auswärtigen Beſuch treffen 
Sie alle Vorbereitungen! Dazu gehört nicht allein die 
Unterbringung in der Wohnung, ſondern auch die Auf⸗ 
ſtellung eines Programms, wie Sie Ihrem Gaſt den Auf⸗ 
enthalt möglichſt angenehm und abwechflungsreich geſtalten. 

Gebot 9: Richten Sie Ihre Garderobel In 
den Weihnachtsſeiertagen möchten Sie ſelbſt gern feſtlich 
gekleidet ausgehen. Namentlich die Damen tragen gern 
ihre neueſten Sachen, aber auch der Herr liebt es, den eben 
fertiggeſtellten Anzug zu tragen. Werden die Sachen erſt 
kurz vor Heiligabend abgeliefert, ſo wird man vielfach 
gezwungen ſein, ſie nichtpaſſend anzuziehen, da keine Zeit 
mehr zu Anderungen iſt. 

Gebot 10: Freuen Sie ſich auf Weihnachten und 
tragen Sie dazu bei, daß von Ihrer guten Laune auch Ihre 
Umgebung angeſteckt wird. Denn zum Weihnachtsfeſt ge⸗ 
hört nicht nur der Glanz der Weihnachtskerzen, ſondern 
ebenſo auch die frohe Stimmung, das Genießen des Glücks, 
nach dem man ſich in der deen bag ſchon jo geſehnt hat. 
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Murtſchaftliche Rundschau. 


Deutſch⸗polniſche Vorbeſprechungen. 


Seit der Veröffentlichung des neuen polniſchen Zolltarifes be⸗ 
obachtet man eine geſteigerte Aktivität Polens nach der Richtung 
einer 5 der Wirtſchaftsbeziehungen mit dem Auslande. 
Zwiſchen Oſter reich und Polen find bekanntlich ſchon ſeit 
längerer Zeit Verhandlungen im Gange, die in dieſen Tagen 
gm wiſchen den Vertretern Polens und Oſterreichs fortgeſetzt werden. 

Uem Anſchein nach gibt man ſich auf polniſcher Seite ernſtlich 
Mühe, Widerſtände zu überwinden, die begreiflicherweiſe nicht ge⸗ 
ring ſind, und die beſonders von der Seite herkommen, welche den 

ergiebigſten Schutz beſitzt. Über die Ergebniſſe der Verhandlungen 

mit Sſterreich iſt bisher wenig bekannt geworden, obwohl die pol⸗ 
niſche Preſſe manche konkreten Einzelheiten zu berichten wußte, 
die jedoch den Tatſachen nicht mehr entſprachen. Die Haupt⸗ 
ſchwierigkeiten bei den Verhandlungen mit Sſterreich liegen 
jedoch darin, daß, wie man immer verſichert, die öſterreichiſche Kon⸗ 
kurrenz zwar die Ermäßigung einzelner Zölle geſtatten würde, 
eine Anwendung von Präferenzzöllen für die einheimiſche u. 
duktion ein unerträglicher Wettbewerb wäre. Auf 
einer ſolchen Grundlage der Vorausſetzungen dürfte eine Einigung 
ſchwerlich möglich fein, die Vertragspartner müſſen die Tatſache 
vorausſchicken, daß manche Produktionszweige ihres Landes nur 
auf der Bafis der Schutzzölle gedeihen können und daß in ſolchen 
Fällen ein Entgegenkommen auf Kyſten dieſer Produktionszweige 
unabwendlich bleibt. 

Neben Sſterreich hat Polen mit Holland in der See 
ein Kompenſations⸗Abkommen geſchloſſen, das zwar auf die Ge⸗ 
ſamtgeſtaltung der Wirtſchaft Polens nur einen 2 
Einfluß hat, aber im Rahmen der Geſamtbemühungen als Anfang 
zu werten iſt. Das Kompenſations⸗Geſchäft mit Holland geſtattet 
die Einfuhr von einer vorher beſtimmten Menge Südfrüchte und 
Gemüſe gegen Textilwaren. 

Auch zwiſchen Berlin und Warſchau iſt es zu einem Mei⸗ 
nungsaustauſch in dringenden Handelsfragen gekommen. Die Ver⸗ 
mittlung ging von der polniſchen Geſandtſchaft in Berlin aus. 
Dieſe Beſprechungen ſind vorerſt als gegenſeitige Fühler anzuſehen, 
auf welcher Grundlage konkrete Beſprechungen über einzelne Wirt⸗ 
ſchaftsfragen möglich wären. Es handelt ſich in der Hauptſache um 
die Anbahnung eines Kompenſations⸗Handels zwiſchen Polen und 
Deutſchland. Von einem weitgehenderen Schritte als dem der Er⸗ 
örterungen über Kontingent⸗Fragen dürfte vorerſt noch nicht die 
Rede ſein. Die Reichsregierung hat bekanntlich ein neues Kontin⸗ 
gentierungs⸗Syſtem bezüglich der Wareneinfuhr nach Deutſchland 
beſchloſſen. Eine teilweiſe Anwendung findet dieſes Syſtem bereits 
ſeit dem 1. Dezember dieſes Jahres und ſoll in den kommenden 
Monaten noch ausgebaut werden. Dieſe Maßnahmen der Reichs⸗ 
regierung ſind geeignet, eine nachteilige Wirkung auf die Einfuhr 
derjenigen polniſchen Erzeugniſſe und Produkte nach Deutſchland 
auszuüben, 9 von den deutſchen Einfuhr⸗ Verboten nicht erfaßt 
werden. Auf polniſcher Seite ſcheint man die Paſſivität der 
Handels⸗Bilanz mit Deutſchland irgendwie abändern zu wollen. 
Es werden Vorſchläge bezüglich der Wertausglet⸗ 
chung in den deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen gemacht. 
Es werden Vorſchläge laut, daß ſich Deutſchland und Polen Ein⸗ 
fuhr⸗Kontingente zugeſtehen ſollten, durch welche die wichtigen 
re neee beider Partner geſichert würden. Dieſe Vor⸗ 


ſchläge gehen jedoch unbewußt von der Tatſache aus. daß die bis⸗ 


herige Wareneinfuhr aus Deutſchland nach Polen trotz des Zoll⸗ 
krieges ſich auf produktions wichtige Artikel bezieht, 
die kaum eine andere als paſſive Geſtaltung der Handels-Bilanz 
für Polen geſtatten. Dieſe Paſſivität trägt jedoch einen weſent⸗ 
lich anderen Charakter und darf niemals als eine Paſſivt⸗ 
tät in buchmäßiger Hinſicht aufgefaßt werden. Die gefährlichſte 
Klippe bei allen kommenden Beſprechungen dürfte ſedoch die Höhe 
der polniſchen Zölle bilden. Trotz der weitgehendſten Präferenzen 
wird die Einfuhr mancher Erzeugniſſe derart belaſtet bleiben, daß 
entweder der Wettbewerb mit polniſchen Erzeugniſſen unmöglich 
oder die Preiſe der eingeführten Waren zu hoch ſein werden, um 
einen nennenswerten Abſatz zu ermöglichen. Es wäre aber drin⸗ 
gend erwünſcht, wenn das Abkommen beider Länder vom 26. März 
775 erweitert og auf eine beſtimmtere Frese mc werden 
nnte. 5 ; a e 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gromm reinen Geldes wurde demäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 14. Dezember auf 5.9244 
Ztotn feſtgeſetzt. 

5 Zinsjak der Bank PVoliti beträgt 6%, der Lombards 
ſatz 7 

0 Zioty am 13. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57,64 
bis 57,75, bar 57.68—57.80, Berlin: Ueberweiſung. große Scheine 
46,90 47.30. Wien: Ueberweisung 79.3 179.79. Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377. 37/¼379,37½ Zürich: Ueberweifung 58,30, London: 
Ueberweiſung 29.00. \ 


Warſchouer 2117 vom 12 325357 Nie Verkauf — Kauf, 
Belgien 123,70. 124,1 —. udapeſt 
Bukareſt —, Danzia —. Selfinafors —. e —, Holland — 
Javan —. Konſtantinovel — Kopenhagen London ), 
29,17 — 28,89, Newyork 8,924, 8.944 — 8,904, Oslo —, Paris 34,86, 
34,95 — 34,77, Prag 26,43, 649 — 29, 37. Riga —. Sofia —. 
Stodholm —, Schweiz 171,75, 172,18 171.32, Tallin —, 
Wien —, Italien —. 

) London Umſätze 29,00 — 29,06. 


Berlin, 13. Dezember,. Amt]. Deviſenkurſe. Newport 4,209—4,917, 
London 13.6913, 73, Holland 169,23—169,57, Norwegen 70,53 70.67. 
Schweden 74,88— 75.05, Belgien 58,27 58.3.9 Italien 21. 55—2ʃ, 59. 
Frankreich 16. 4316.47, Schweiz 80. 9281.08, Praga 12,465—12,485, 
Wien 51.95—52.05. Danzig 81.69—81.95. Wärſchau 47,10 —47.30. 

Züricher Pörie vom 13. Dezember. (Amtlich.) Warſchau 58,30, 
Bas 20.30, London 16.95, Nemwnort 5,20, Brüſſel 72,021½, 

talien 26,59, Spanien 42,37'/,, Amſterdam 208,92'/,, Berlin 123. 2 
Stodholm 92,45, Oslo 87,25. Kopenhagen 87.80. Soſia 3.76 ½ Pra 
15,40, Belgrad 6.95. Athen 2,85, Konſtantinopel 2,50, Butareit 308% 
Selfingfors 7,40, Buenos Aires 1,10, Japan 1,03. 

Die Bank Polfki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,91 3. do. kl. Scheine 8.90 3, 1 Pfd. Sterling 28,86 31. 
100 Schweizer Franken 171. 90 31., 100 franz. Franken 34.72 34, 
100 deutſche Mark 210,20 31. 100 Danziger Gulden 172,57 3%, 


tige. Krone —.— 31. Kerk. Schilling —— 3. 
Produktenmarkt. 
Amtiche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
13. Dezember. Die Preſſe veritehen ſich für 100 Kilo in gloty: 
e e RUN: 

Roggen n „ d a RIO 
5 Ki & t v 1 e 1 5 e: 
. ass 20.,75—21.75 Sommerwicke —.— 
Roa 13.60—13.80 | Blaue Lupinen ur 
Maßhgerſte 84.66 Kc 12.5013. 00 Se Lupinen 
Mahlgerite68—69 kg 13.00 — 13.75 3 4,0045, 00 
re 4.50 — 16.00 Sabrittartoffein pro 

afe . 10.75—11.00 Ae 

ee (65 7). 20.75—21.75 | Senf. 7 86. 0042.00 

Me zenmehl (65 % . 53.00 — 35.00 | Blauer Mohn 100.00.110.00 
Meizentleie . 08.50 | Rogaenitrob, loſe —.— 
Weizenkleie (grob). 8.50—9.50 Roagenitrob, gepr.. —.— 
Roggenkleie 50 —7.75 Heu, es. —.— 
Winterrübſen. 5 40 2 00 | Heu, gepreßt —.— 

Peluſchten Netzeheu, loſe —.— 

Felderbſen —.— Netzeheu, gepr. —.— 
Bittortaerbſen . 20.00 23.00 Sonnenblumen⸗ 
Folgererbſen 31.00-34.00 kuchen 46—48 % ; —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 30 0. Weizen 123 to, Gerſte 70 to, Hafer 15 to, Roggen 
kleie 55 0. Weizentleie 15 to, Trockenſchnitzel 15 to. 


Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Rog 
beitändiger, für Weizen, Rogoen⸗ und Weizenmehl ſtetig, er 
* Brau- und Mahlgerſte ſchwach. 


arſchau, 13. Dezember. Getreide, Mehl und Futtermittel⸗ 
usialiie auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
engen Warſchau: Roggen 15 00—15,25. Einheitsweizen 24.50 
5 4.75. Sammelmweizen 23,75—24,25.. Einheitshafer 15,00 bis 
15 50, Sammelhafer 13.50 —14,00, Grützgerſte 13.50 —14.00. Brau- 
erſte 15,50—16,50, Speiſefelderbſen 23.00 — 25.00. Siertes en 
. 00— Winterraps 47.00 49,00, Rottiee ohne dicke Flachsſeide 
8.6500 00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 110,00 
bis 10 sober 1 1 90,00 120,00, roher Weißklee bis 97% ge⸗ 
Seit ag 00— 180,00, Luxus-: Weizenmehl 43. 01 l 0 00 
100: Nioggenmeßi 1 25,00 27,00, Roggenmehl 


Deutſch⸗polniſche Wirtſchafts beziehungen. 


Entwickelung und Zukunft. 


(Bon unſerm Danziger Mitarbeiter.) 


Auf Einladung der Handelskammer zu Danzig und der 
Reſſource Concordia hielt vor einem großen Kreiſe geladener 
Gäſte Dr. P. H. Seraphim vom Inſtitut für Oſtdeutſche Wirt⸗ 
Be ft an der Albertus⸗Univerſität Königsberg einen Vortrag über 

ntwicklung und Zukunft der deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen. 

Einleitend führte Dr. Seraphim aus, was er zu jagen 
abe, wolle er nicht als Prognoſe aufgefaßt willen, ſondern als 
nalyſe deſſen, was kommen könne, wenn die Dinge ſich auf der 

bisherigen Grundlage weiter entwickelten. 

Zwei Zahlenreihen kennzeichnen in ihrer Gegenüberſtellung 


die Entwicklung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen. Es betrug: 
1924 und 1931 
in Prozenten 


Deutſchlands Anteil an der polniſchen Einfuhr 34 24 
Deutſchlands Anteil an der polnifhen Ausfuhr 5 17 
Polens Anteil an der deutſchen Einfuhr 2 


Polens Anteil an der deutſchen Ausfuhr ' 61 2 


Die letzten acht Jahre des Wirtſchaftskonflikts mit Deutſchland 
haben alſo ehren völligen Strukturwandel des pol⸗ 
niſchen Außenhandels herbeigeführt, bei der Einfuhr iſt 
das in geringerem Maße eingetreten. Während Deutſchland die 
Begrenzung der Agrareinfuhr aus Polen durch⸗ 
1 gelingt, iſt auf der Gegenſeite die e des 
polniſchen Außenhandels das Hervortretende. Ohne die Be⸗ 
deutung des polniſchen Marktes für die deutſche 
Induſtrie⸗Ausfuhr zu verkennen, ſteht feſt, daß 


für Polen der Ausfall des deutſchen Marktes 
ſchwerwiegendere Folgen 


als für Deutſchland der des polniſchen. 

In Deutſchland war der eindeutige Wunſch, den Beſtand 
der oſtdeutſchen Landwirtſchaft zu ſichern, der ausſchlaggebende 
Grund für die Beſchränkung der Agrareinfuhr. In Polen iſt 
die Strukturwandlung zugleich der Ausdruckeiner aktiven 
Willensbildung, die nicht etwa nur im deutſch⸗polniſchen 
Konflikt ihre Begründung findet. Die polniſche Wirt⸗ 
ſchaftspolitik will in klarer Zielſtrebigkeit die völlige 
Ausſchaltung Deutſchlands. Ein deutliches Merkmal 
iſt si Umlenkung des Verkehrs von Weſt⸗Oſt nach Süd⸗Nord. 


Eutſcheidend beeinflußt wird die polniſche Wirtſchaftspolitik von 
der polniſchen Seeküſtenpolitik. 


Der Vortragende erwähnt in dieſem Zuſammenhang die An⸗ 
ſchauungen Baginſkis und zitiert Smogorzewſki, der 
ſagte, „der deutſch⸗polniſche Zollkrieg dauert nun ſchon Jahre, 
aber Polen fühlt ſich keineswegs geſchlagen, im 
Gegenteil, Deutſchland hat Polen einen Dienſt erwieſen“, und er 
weiſt auf die Zielrichtung der Seeküſten politik hin. 
„Unter keinen Umſtänden darf Polen ein auf die Gunſt Deutſch⸗ 
lands angewieſener Kunde ſein“, jagt ein anderer polniſcher 
Publiziſt. 

Der Vortragende geht näher auf dieſe Politik ein und folgert: 
Ob mit oder ohne Zollkrieg, dieſe Politik der Seeküſte wird Polen 
immer betreiben. Deswegen lenkt Polen die Kohlenausfuhr über 
die Häfen des Danzig⸗polniſchen Zollgebiets, um zu argumen⸗ 
tieren: 15 Millionen Tonnen führen wir über die Küſte aus, 
Polen iſt ohne den Korridor nicht lebensfähig. 


Polen will mit ſeiner Seeküſten⸗Wirtſchaftspolitik den 
dauernden, unveränderten Anſpruch auf den Korridor 
anmelden, 


Und dieſe Seeküſtenpolitik hat 5 Erfolg, daß, während Polen 
1924 noch 70 Prozent feiner Einfuhr über die Nachbar! der 
leitet, dieſe Ziffer im Herbſt 1932 auf 55 Prozent 
herabgedrückt iſt und daß, während die polniſche Ausfuhr 
auf dem Landweg nach den Nachbarländern 1924 83 Prozent aus⸗ 
macht, fie im Herbſt 1932 nur noch 57 Pro z. beträgt. 
Mit dem ER ER Me nes LAK ee en an ee aa aa iſt es Herrlich weit“ gebracht worden, 


hatte, 


bis 21.50. Roggenmehl III 20.00 21.50, grobe Weizenkleie 9.75—10 25. 
mittlere 9 259. 75. Roggenkleie 8 509.50, Leinkuchen 20. 5021.00. 
Raps kuchen 15.75— 16.25, Sonnenblumenkuchen 16.50 17.00. doppelt 
gereinigte Seradella ——, blaue Lupinen 8.00 — 8.50, gelbe —.— 
Peluſchken 15.00 16.00, Wide —.—. 

Umſätze 1588.5 t), davon 225 to Roggen. Tendenz: ruhig. 

Getreidenotierungen der Bromberger Induftrie⸗ und 
Handelsfammer vom 13. Dezember. (Großhandelspreiſe für 100 kg.) 
Weizen 20 50—21.50 Zt. Roggen 12 00—13,50 3. Mahlgerſte 
1200 12.75 Rt. Braugerne 14.0016 00 Zt, Felderbſen —.— 31. 
Viktorigerbſen 19.00 22.00 Zt, Hafer 10,00 10.60 81. Tabrittartoffeln 

Zt., Sveiſekartoffeln 0 3, Kartoffelflocken —— AH, 

Weizenmehl 70% —— 3, do. 65% —.— At, Ronaenmehl 70% 
—.— 3ʃ., Weizenkleie 7.759,00 l., Roggenkleie 7,50 —8,00 31. 

Engrospreiſe franko Waggon der Aufaabeſtation. 

Geſamttendenz: ruhig. 

Danziger Getreidebörſe vom 13. Dezember. Michtamtlich. ) 
17 55 128 Pfd., 13.60 — 13.75. Roggen 8,70—9,0), Brauaerite 9,50 
bis 10,00, Futtergerſte 8,50-9,95, Hafer 7,508 00, Viktorigerbſen 
12 50 —15.00, grüne Erb'en 19.0025 00. Roagenkleie 5,75, Weizen⸗ 
tleie 6.10. Weizenſchale 6,35 ©. per 100 kg frei Panzig. 


Die Preiſe haben ſtark nachgegeben. Die Abſatzſchwierigkeiten 


ſind groß. 
Dezember⸗Lieferung. \ 

Weizenmehl 4/0 24,50 G., 60% Roggenmehl 15,00 G. p. 100 kg 
frei Bäderei Danzig. Brei 8 

Berliner Prodyftenbericht vom 13. Dezember. Getreide⸗ 
und Dellaaten für 1000 Ko. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märk., 77—76 Ka. 188,00 190.00. Roggen märk., 72— 73 Ka. 152.00 
bis 154. 09. Braugerſte 168.00 178 00. kutter- und Induſtriegerſte 
159.00 — 166. 00, Hafer. märt. 118.00 123,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 3 00—26 60. Roggenmehl 19.50 21.70. 
Meizentleie 9.109,40, Roagentleie 8.709,00. Raps —.—, Niktoria⸗ 
erbſen 21.00 26,00, Kl. Spetieerbien 20.00 — 22.00. uttererbſen 14,00 
bis 16,00, Beluichten 13,00— 15,00, Ackerbohnen 13,50—15.50. Wicken 
14,00—16, 00, Lupinen, blaue 9.6011 ‚00, Lupinen, gelbe 12,00 — 13.50, 
Serradella 18.00-24.00, Leinkuchen 10.0010 10, Trodenichnitel 8,80, 
Sova-Extraltionsichrot 10, 00, Kartoffelflocken —.—. 

Hamburg. Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 13. Deibr. 
Preiſe in Hfl. per 100 kg cif Hamburg unverzollt) Weizen: 
Manitoba! per Dezember 5,05, Wanitoba Il per Dezember 4,85, 
Roſafé ver Januar⸗Februar 4,37, Baruſſo per Januar-Februar 
4.35: Gerſte: Donauger ſe per Dezember 3,82", Platagerſte per 
Januar Februar 3.79: Roggen: Plata ver Sanuar-yebruar 3.67½ 
Mais: La Plata ver Dezember 3.35, Donau /GGalfor per Dezember 
3,10; Hafer: Plata Unclipped ver Januar⸗Februar 3.35. Plata 
Flope per Januar- Februar 3,55; Weizenkleie: Pollards 9, 


Bran 3,20. 
Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 13. Dezember. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 


Aufizleb: 474 Rinder Gauner 52 Ochſen, 127 Bullen, 
295 Kühe. — Färſen, — Junavieh), 685 Kälber, 12268 Schweine, 
190 Schafe: zuſammen 3617. Tiere, 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
mn ot Viehmarkt Poſen mit Sandelsuntolten): 0 
nder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von 
höchſtem Schlachtger. nicht angeſp. 86—629 vollfleiich., ausgem. 
som = Be a 10 80 Ken ‚feiteiae nicht ausgemäftete und 
eine —42, mäßig genährte junge, aut genährte 
Bullen: vollfleifchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht- 
gewicht 46—50. vollfleiſch., ünngere 3 28—44, mäßig aenährte jüngere 
und gut genährte altere 30-36, mäßig genährte 26—30. 


Kühe: volltleiichiae, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtge⸗ 


wicht 52-56, Mafttü 49— 48, 26—30, 
ee 1020 be 48, gut genährte 26— mäßig 

Färſen: vpollfleichige, ausgemäſtete 56-62, Maſtfärſen 
44— 50, gut genährte 36—42, mäßig genährte 28—32. 


Jungvieh: gut genährtes 28-32, mäßig genährtes 24—28. 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 64-68, Maſtkälber 
54—60, gut genährte 46—52, mäßig genährte 36—44. 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 40-46, 
gemäſtete, Mutter Hammel und Mutterſchafe ——, gut genährte 


r alte — 2. 


— —-—t—̃ — ——— n o 


son 


wenn die Vielheit der Maßnahmen betrachtet wird, mit der ein 
moderner Wirtſchaftskampf geführt wird im Gegenſatz zu früher, 
da der Zolltarif die einzige Waffe war. Das Ergebnis? 


Eine weitgehende wirtſchaftspolitiſche Diſtan⸗ 
zierung mit Verluſten der Agrarausfuhr für Polen, für 
Deutſchland des induſtriellen Abſatzmarktes in Polen. Sind nun 


die Gründe der Diftanzierung fo ſtark, daß fie durch wirtſchaftliche 
Notwendigkeiten betont dee 

So weitgehend ſelbſtändig Deutſchland auf dem Gebiet des 
Körnerbaus iſt, die Frage iſt nicht geklärt, ob Deutſchland in 
der Lage iſt, feinen Bedarf an Agrarprodukten reſthos ſelbſtändig 
zu decken. Die Meinungen darüber gehen jedenfalls auseinander. 
Richtig iſt, daß eine Renkabilität der — — Landwirtſchaft bet 
den jetzigen Preiſen ſchon nicht mehr vorhanden iſt. Eine weitere 
Steigerung der landwirtſchaftlichen Eigenerzeugung hätte alſo zur 
Vorausſetzung Schutz der Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte, 
ihre Löſung von den Weltmarktpreiſen durch Zollſchutz. Da aber 
Deutſchland als Induſtrieſtaat weltwirtſchaftlich weit verflochten iſt, 
iſt zu unterſuchen, ob die Preiſe, die für die Landwirtſchaft durch 
Zollſchutz erzielt werden, nicht im Mißverhältnis ſtehen zu der Ente 
wicklung der Geſamtwirtſchaft und ob die Verluſte, die ſie für den 
Außenabſatzmarkt für die Induſtrie im Gefolge haben, nicht ſchwe⸗ 
rer wiegen. Als Endergebnis der in dieſem Sinne durchgeführten 
Fer ungen ſtellte der Vortragende u daß eine Vollautar⸗ 
kie für Deutſchland in abſehbarer Zeit nicht in 
Frage komme, wohl aber Agrarſchußzmaß nahmen 
in begrenztem Rahmen. 


Iſt die induſtrielle Antarkie für Polen der gegebene Weg? 


Dr. Seraphim kam bei eines Unterſuchungen zu dem Ergebnis, 
daß alle wirtſchaftlichen Vorausſetzungen für 
eine Voll⸗Induſtrialiſierung fehlten. Polen jet 
darauf angewieſen, feine Handelsbilanz möglichſt aktiv zu geſtalten, 
das könne nur durch Steigerung der Ausfuhr oder Drogelung der 
Einfuhr erreicht werden. Für die Drojjelung der Einfuhr fei die 
Grenze durch die Lebenshaltung der Bevölkerung gezogen und 
durch Abwägung der Gegenwirkung der betroffenen Länder. Fur 
die landwirtſchaftliche Ausfuhr ergeben ſich noch große Möglichtei⸗ 
ten für Polen, denn 7 Prozent des Landes find OSdland⸗ 
[lächen. Induſtriell kann Polen Induſtriefertigwaren nur für 
die eigene Bevölkerung herſtellen, denn ſonſt findet es bei den 
Wechſelwirkungen der Weltwirtſchaft keinen ausreichenden Abfatz⸗ 
markt mehr für ſeine Landwirtſchaft. Als Ausfuhr guter induſtriel⸗ 
ler Art kommen vorwiegend nur Maßſengüter in Frage, wie Kohle 
uſw. Von ſeiten der N laſſe 16 alſo eine gewiſſe 
Einfuhrbeſchränkung rechtfertigen, nie aber 
eine Induſtrie⸗Autarkie für Polen. 


(Schluß folgt.) 


Sonpeikebteieiiek 
zwiſchen Oeſterreich und Angarn. 


Zwiſchen Sſterreich und Ungarn iſt ein Handels abkom⸗ 
men zuſtande gekommen, das vor wenigen Tagen paraphiert 
wurde. Die beiden vertragſchließenden Partner ſichern ſich darin 
eine Neuaufnahme des in letzter Zeit ins Stocken geratenen 
Warenaustauſches zu. Das Abkommen iſt zunächſt für den Zeit⸗ 
abſchnitt von einem Jahr beſchloſſen worden. Es wird automatiſch 
verlängert, ſofern die dreimonatige Kündigungsfriſt nicht einge⸗ 
halten wird. In öſterreichiſchen Wirtſchaftskreiſen iſt man der 
Anſicht, daß dieſes Abkommen als ein wichtiger Schritt zur Be⸗ 
ein ne der wirtſchaftspolitiſchen Beziehungen beider Länder 
ein fol 


Die Weltkartoffelprodnktion. Das Internationale Agrarinſtitut 
in Rom berechnet die diesjährige Weltkartoffelproduktion auf 115 
Millionen Tonnen, d. h. ein 2 Prozent geringerer Ertrag, als im 
Vorjahre. Der Produktions rückgana trat in einer Reihe von Fan 
dern hervor, auch in Polen. Der Anteil Polens an der Weltt 
kartoffelproduktion iſt weiterhin ſehr beträchtlich und beträgt bet 
nahe 25 Prozent. Polens Kartoffelertrag belief ſich im laufenden 
Jahre auf 26,9 Millionen Tonnen. 


Schweine: gemäſtete 120150 ke Lebendge wicht 90 Bis 
98. vollfl. von 100—120 kr Lebendgewicht 90-92, vollfleiſchige 
von 80-100 ke Lebendgewicht 84—88, fleiſchige Schweine von 
mehr als 80 kg Lebendgewicht 76—82, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
76—86. Racon-Schweine —.—. 

Marktverlauf: ruhig. Schweine nicht verkauft. 


Warſchauer Viehmarkt vom 13. Derember. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 ke Lebendaewicht 
loco e junge, fleiſchige Ochſen 60—85: junge Mait« 
ochſen 70-80: ältere, fette Ochſen 50-55; Maſtkübe ——; ab- 
3 Kühe "eben Alters 50-55: junge. fleiſchige Bullen — 
Nader Kälber —.—. gut genährte Kälber 90-95: tonareknolniiche 
äber —.—: Schafe — ; Speckſchweine von über 150 kg 105—115, 
von 130-150 kg 95—105: fleiſchige Schweine von 110 ke 85—95. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 13. Dezember. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Ochſen: Gemäſtete böchſten Schlachtwertes, üngere —.—. 
ältere —.—, ſonſtige vollfleiſchige, jüngere —.—, fleiſchige —.—. 
Bullen: füngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtserts 29—31. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 25—27, fleiſchige 22—24. 
übe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 25—27, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemältete 22—24. fleischige 18 —20, 
gering genährte bis 10-12, Färien „Kalbinnen!: Mollfleiſchige. 
ausgemäſtete. höchſten Schlachtwerts 29—31, vollfleiſchige 2527. 
fleiſchige 22—24. Freſſer;: mäßig genährtes Jungvieh 12—15. 
älber: Doppellender beiter Maſt 48—58, beſte Maſt⸗ und Saua⸗ 
tälber 35-38, mittlere Maſt⸗ u. Sauatälber 28-30, geringe Kälber 
10-12. Schafe: Maſtlämmer und unge Maſthammel. Weide⸗ und 
Stallmaſt 26, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel und 
aut genöbrte Schafe —.— fleiſchiges Schafvieh 18, gering ae” 
nährtes Schafvieh —.—. ch weine: ftettſchweine über 300 Bid. 
Lebendgew. 42—43, vollfleiſch. Schweine von ca. 240-300 Kid, 
Lebendgew. 40-41, vollfleiſchige Schweine von ca. 200—240 Bid. 
Lebendgewicht 38-39, vollfleiſchige Schweine von co. 160— 200 Bid. 
e 36—37, fleiſch. Schweine von ca. 120 160 Pfd. Lebend 
a =. fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.— 
Sauen 


Bacon⸗Schweine nn 

Auftrieb: 4 Ochſen, 64 Bullen, 166 Kühe: zuſammen 234 Rinder, 
137 Kälber, 169 Schafe, 2099 Schweine. 

Bemerkungen: Die notierten Preise ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Marktverlauf: Rinder geräumt; Kälber ruhig: Schafe ge⸗ 
räumt; Schweine langſam. 


Berliner Viehmarkt vom 13. Dezember. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungstommiſſion.) 
Auftrieb: 1343 Rinder, durunter 280 Ochſen, 409 Bullen, 
674 Kühe und Färſen, 2951 Kälber, 3881 Schafe, — Ziegen, 
13 095 Schweine, 668 Auslandsſchweine. 
Die notierten Preise verſtehen sich einschließlich Fracht, DE 
wichtsverluſt. Riſiko. Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn 
Man 127 für 1 Pfund ee in Goldpienntaen: 
Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemaſtete hochsten 
Schlachtwerts Hüngere) —, b) 1 ausgemäſteh 
höchſten Schlachtwerts im Alter von bis 7 Jahren 305, 
() unge, fleiſchige nicht e und ältere ausaemäftel? 
24-28, d) mäßig genährte jüngere und aut genährte ältere 20— 2 
Bullen: a) voll eiſchige, ausgewachſene höͤchſten Schlacht wer 
27, p) vollfleiſchige füngere höchſten Schlachtwerts 2524 
c) mäßig genährte jüngere und ut genährte altere 22 
) gering genährte 19—21. Kühe: a) e, vollfleiſchige höchſten he 
Schlachtwerts 22—24, b) ſonſtige vollfleſſch chige oder ausgemält® 
18-20, eh fleiſchige 15—17, ch gering genährte 10-14. artes 
Kalbinnen): a) vollfletichige, aus = Alete höchſten Schlachtwer 
30, b vollfleiſchige 24 - c) fleiichige 18— 233. Freſſer: 16—°?. ft 
Kälber: a) 5 feinſter Maſt — —, b) feinſte Mag 
tälber 38—45, c) mittlere Maſt⸗ und beite Gauglä.ber 25 
d) gerinae, Maſt⸗ und 5 Saugkälber 15—23. 
Schafe: 4 WVaftlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide ere 

malt —.—, 2. Gtallmaft 30-81, b) mittiere Waßllammer a, 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 29, ua 
e) fleiſchtges Schafvieh 2428. a) gering genährtes Shatvich 1 
Schweine: a) ketiſchweine uber 3 Str. Lebendgew. Fr Is 
) voilfleichige von 240-300 Pfd. Lebendgewicht 38—39. c) ch 
Keiidige von 200-240 BD. 8401 54905 36-38. d) neue Sie 
von — zebendgewicht 34—36, e) 120— 160 Pfd. Le 
rn 31-36, ) Sauen 34—35. ) * 

legen: 
Maritverlauf: Vei⸗ 8 mittelmäßig: bei 1 in ae 
Ware ziemlich glatt, jomit ruhig: bei bei Schalen ruhig. 
Ware langiam; bei Schweinen ruhig. 


* 


